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Das Rumpflkabinett Cutbcr lamentiert
Sine diplomatische Erklärung der Reichsregierung gegen das eigene Alrisch

, Berlin , 31. Okt. lEigener Funkdienst .) Das Rumpf-'»binett Luther erlabt folgende Erklärung : Die in der" sten Woche von den Organen der Deutschnationalen« olkspartei veröffentlichten Beschlüsse , insbesondereo >e Erklärung des Deutschuationalen Partei -
rftandes über die Konferenz von Locarno enthält über

^'5 bisherige Stellungnahme des Reichskabinetts zu den
^ lcherheitsverhandlungen über das Verhalten der beiden

rutschen Delegierten, sowie über den Inhalt der in Locarno
uaraphierten Vertragsentwürfe selbst eine Reihe von Angaben,>e sich mit den Tatsachen nicht decken. Die Reichsregie-'ung hielt es mit den deutschen Interessen nicht vereinbar in
r>»em Augenblick , wo die internationalen Verhandlungen über'Men wesentlichen Teil der in Locarno erörterten Fragen noch
n vollem Gange find, das gesamte in Betracht kommende Ma-"Nal der Oeffentlichkeit vreiszugeben. Sie muh fich desvalb

einstweilen darauf beschränken, gegen die Auslassungen der
^ utschnatioualen Volkspartei folgende Tatsachen sestzu-

, . 1- Die Stellungnahme des Reichskabinetts zu der Sicher -
?r>tsfrage ist z. Zt. durch einmütige Zu st i m m u n g zu

deutschen Note vom 20. Juli 1925 feftgeleat worden . Vor
^ Konferenz von Locarno sind sodgnn und zwar ebenfalls ein-
. "t »g Richtlinien für die Verhandlungen ausgestellt worden ,*? "us dem Gedanken beruhten , daß als Grundlage für das

«iamte weitere deutsche Vorgehen, die Ausführungen jener
10

*
Ju

.selten hätten .
,

* Die deutschen Delegierten find während der Berhand-
32

n
, ®| « in Locarno in keinem Punkt von den aktfgestellten

brö »
kinie «, insbesondere von VemGraNdsätzen der

dak ur
" 0 «* 20 . Juli abgewichen . Die Behauptung,

n " ' E Paraphierung der Vertragsentwürfe in unerwarteter
h . ?̂ st"rzung erfolgt sei, und gegen getroffene Abmachungen
fiafi

°”Cn ist unrichtig . Die deutschen Delegierten
^ 3U F ct Paraphierung cntschlosien, weil , soweit der

jjfc»
dalt der Vertragsentwürfe in Betracht kam , nach ihrer

a «̂
" «stimmenden Ansicht, die vom Reichskabinett

i*. ' ß e ft eilten Richtlinie » erfüllt waren, und weil
Fra

" ,n Ansehung der nicht in diesen Entwürfen behandelten
r, ^ En eine den deutschen Lebensinteressen ge -
z- i ? . ' . werdende Regelung in Uebereinstimmung mit den

® a.’ e« des Kabinetts hinreichend stchergestellt erschien.
J5, « m 22. Oktober 1925 hat das Reichskabinett unter Vor¬

der « Herrn Reichspräsidenten von - indenburg vor Beginn
des Auswärtige » Ausschusses des Reichstagesn'wmig folgenden Beschluß gefaßt:

DelReichskabinett hat den Bericht der deutschen»egat,on über die Miuisterrusammenkunft von Locarnonoer me wkiniperrusammenruntt von Locarno
entgegengenommen und beschlossen» daß auf der Grundlage
Ui deutschen Note vom 29. Juli 1925 in Locarno eingelei -

Bol -» - ^ w V o v • n • V » » V . . » VW «> V W » | M/ V It
^ » gerecht wird. Die Reichsregierung gebt dabei von

durch hie feierlichen Erklärungen der Außenminister(g„ , uic ictciuajen wruarungen oer Augenmrnister
E.^'««ds , Frankreichs und Belgiens begründeten festen^ Wartung t._ m, . :«. .

1 , ' r' " »!“>en moie
« « ttOBsaiMl zu einem Abschluß zu bringen, der den

ke . e « « notwendigkeiten des deutschen B" . regierung gel
ngen der A
ziens begrür

von o "”'* aus, daß die logische Auswirkung des Werkes
v,

"
. d/arno» besonders in den Rheinlandfragen fich alsbald"« wirkliche .«

diesen Beschlub ist, entsprechend der Auffassung der
werk «

" Delegierten anerkannt worden , daß das Bertrags -
3 „ i ;

« Locarno auf der Grundlage der Note vom 20.« «seleitet worden ist, und daß die weiteren Verband
Stets "«er den endgültigen Abschluß des Bertragswerkes fich
? « troö»

'' , « Wortlaut der als unabänderlich festgestellten
^ baphd^ ntwürfe, sondern auf die in diesen Entwürfen nicht
< ats

" « n Fragen zu erstrecken haben würden . Irgendwelche
Auloh " die zu einer veränderten Stellungnahme hätten
«eio0lJ)

“* « *n können, find nach dem 22 . Oktober nicht bekannt

1« den deutschnationale « Auslass » n-
«, ^«dalt der Vertragsentwürfe selbst geübte Kritik

de, z, .« er mit den verschiedenen erwähnten Beschlüssen
^ rcht «

' wekobjnetts überein, noch ist fie sachlich ge -
*®eitc h », « B i - 3 »m Verständnis des Sinns und der Trag-
"chen A,, « , dtwürfe bedarf es keiner schwierigen und kLnst-

kla» .«
d
^wng, sondern nur eines vorurteilsfreien Studiums

Aussch . « Wortlauts . Ohne auf die schon im Auswärtigen
"»sfjjh,?. Reichstages und auch bei anderen Gelegenheiten
? »ls »r«^ « läuterten Einzelheiten des Vertragswerkes noch -
*** D* an dieser Stelle zu den Einwendungen
s D«»^"!.

" "lio«alen Volkspartei nur folgendes bemerkt:
5? lbsth-Ä 0,e Bertragseutwürfe von Locarno wird weder das
«7?>le^ » ? ? "«?°recht der Völker beschränkt, noch auf andere

de» hn . * s .^en Entwicklung vorgegriffen. Im Vergleich
7«dr D . utiÄ die Machtverhältnisse bedingten gegenwärtigen
- « kr, oi^^ nnds würde das Inkrafttreten des Bertrags -""«i « «« Einschränkung der deutschenAu? ° l « n » sfreiheit bedeuten, sondern melmebr derd - rh ? nd die Grundlage für eine aktive Wie -d « r , «

° ' l ' gung Deutschlands an der Politikder m»?/ " vLischen Großmächte sein . Der» sich aus^ »rn n rbundssatzung für Deutschland wegen seiner beson-^rklx,«
°9e ergebenden Gefahre« wird durch die verabredeted«n v8 r»m Artikel 16 der Satzung, die im Uebrrgen genau

tisch Äderungen der Note vom 29. Juli entspricht, ,» vrak-Ae 8 r 1
'wmer Weise vorgebeugt werden . Daß . »n Locarno^ rchberechtigun « und Gegenseitigkeit auf

dem Gebiete des Heereswesens nicht erreicht worden sei, könnte
nur dann behauptet werden » wenn man darunter die Beseiti¬
gung der Abrüstungsbestimmungendes Versailler Vertrages
oder die Durchführung einer vollständigen der anderen betei¬
ligten Länder vor dem Abschluß des Bertragswerkes verstehen
wollte, ein Standpunkt, der in den Beschlüfien des Reichs -
kabinetts niemals vertreten worden ist, und niemals vertreten
werden konnte.

Gegenüber der Behauptung, daß durch die Garantie -
und Schiedsverträge für Deutschland neue Fesseln
geschaffen würden , ist darauf hinzuweisen, daß das Verbot
von Angriffskriegen und Invasionen im Ver-
bältnifie zwischen Deutschland , Frankreich und Belgien die
Garantie dieses Verbots durch England und Italien und
endlich die schiedsrichterliche Entscheidung von Rechtsstreitig¬
keiten über die Auslegung des Versailler Vertrages und des
Rheinlandsabkommens durchaus im Interesse der Befreiung
und Wiedererstarkung Deutschlands liegen.

5. Die Kritik an den mangelnden Auswirkungen des
Vertrages auf die Frage der besetzten Gebiete ist zum min¬
desten verfrüht, da die Verhandlungen hierüber noch im Fluh
sind. Die deutschen Delegierten haben weder in Locarno noch
später jemals einen Zweifel darüber gelasien , daß die para¬
phierten Vertragsentwürfe nur einen Teil des in Betracht
kommenden Fragenkomplexes regeln, und daß sie deutscher¬
seits nicht in Kraft gesetzt werden könnten , wenn nicht auch
der andere Teil der Rückwirkungen auf die besetzten Gebiete
eine den deutschen Lcbensnotwendigkeiten entsprechende Regu¬
lierung erfahren . In diesem Sinne werden die Verhandlun¬
gen mit den anderen beteiligten Regierungen auch zurzeit wei¬
tergeführt.

9. Die Behandlung der Krieasschuldfrage vor
und auf der Konferenz von Locarno steht in genauester Uever-
einstimmung mit den einmütig darüber gefaßten Beschlüssen
des Reichskabinetts.

$
Die Erklärung sieht Herrn Luther ähnlich . Sie be -

.stätigt zwar die Mitverantwortung der Deutschnatnona -
len ; aber in ihr wird gleichzeitig eine Verteidigung
gegenüber der größten Regierungspartei gesucht , anstatt
genau das gleiche zu tun , was die Partei des Grafen
Westarp macht : anstatt ohne große Redensarten zur
scharfen Verteidigung überzugehen .

Damit spricht Luther über sich selbst das Ur¬
teil .

*
In der Ungewißheit über die Entwicklung der politi¬

schen Lage und das , was sie selbst machen sollen — noch¬
mals umsallen oder den Vertrag von Locarno anneh¬
men — haben die Deutschnationalen zum 16. No¬
vember einen Parteitag nach Berlin einberufen .
Die große politische Rede soll Graf W e st a r p halten ,
obwohl er in der Sitzung der deutschnationalen Landes¬
verbandsoorsitzenden wie ein Löwe gegen das „Un¬
annehmbar " gekämpft hat . Es geziemt sich deshalb ganz
besonders , wenn er jetzt in der „K r e u z z e i t u n g"
auftritt und den Beweis zu führen versucht, daß die
Deutschnationalen für das Vertragswerk von Locarno
nicht mitverantwortlich sind . Der ganze Artikel zeigt ,
von welcher maßlosen Verantwortungslosigkeit die „größte
Regierungspartei " des Herrn Luther beseelt ist und war .
Westarp muß selbst zugeftehen , daß die Grundlage der von
seiner Fraktion und den deutschnationalen Ministern ge¬
billigten Politik zu dem Werk von Locarno geführt hat
und trotzdem lehnt er die Mitverantwortung ab , weil
die deutschnationalen Voraussetzungen heute noch uner¬
füllt in Locarno im Müllkasten lagern . Rur politische
Eaugler vermögen so zu handeln . Ein Glück, daß ihnen
das Volk nicht mehr über den Weg traut .

Aeußerst interesiant ist in dein Artikel des Grafen
Westarp die Mitteilung , daß er als Fraktionsvorsitzen¬
der den Reichskanzler währen dessen Abwesenheit in Lo¬
carno brieflich aufgefordert hat , unter allen Umständen
die Kriegsschuldfrage zur Debatte zu stellen . Luther hat
sich aus begreiflichen Gründen gehütet , in das Retz des
Grafen Westarp zu gehen . Er hat die Kriegsschuldfrage
ebenso zu den Akten gelegt wie die deutschnationalen
Voraussetzungen . Üeber das Maß deutschnationaler Ver¬
antwortungslosigkeit ist er sich vollkommen klar — und
dennoch schielt er mit beiden Augen nach dieser verant¬
wortungslosen Gesellschaft und seufzt : Kehrt zurück» es
ist Euch alles vergeben !

Die berliner presse zu der Erklärung
der Reichsregiemng

Von den deutschnationalen Blättern nimmt zu der Er¬
klärung der Reichsrcgierung über Locarno bisber nur die
«Deutsche Zeitung" Stellung . Das Blatt schreibt: Besteben
bleibt das Wort des Grafen Westarp : „ Das Geiamtkabinett
bat weder während der Konferenz noch nach ihrem Abschluß
das Ergebnis von Locarno gebilligt. Gebilligt bat es ledig¬
lich die Fortsetzung der in der Note vom 20. Juli festgelegten

Politik , die dabei in Locarno verlassen wurde .
" Daran ändert

auch die Erklärung der Reichsrcgierung nichts.
Der «Berliner Lokalanzeiger " erklärt , daß der Kabinetts¬

beschluß vom letzten Donnerstag nach dem Willen der deutsch -
nationalen Minister eine Form erhalten habe , durch die jede
sachliche Stellungnahme zu dem Ergebnis von Locarno ver¬
mieden werde .

Während die «Tägliche Rundschau " keinen Kommentar zu
der Regierungserklärung enthält, befaßt sich die„Germania"
in einem Leitartikel eingehend mit der Haltung der deutsch¬
nationalen Partei und sagt : „Solange sich die deutschnationale
Partei in ihrer gegenwärtigen Verfassung befindet, ist sie für
das Zentrum bünduisunfähig. Das Kopfzerbrechen , ob das
Zentrum mit den Deutschnationalen zusammengeben soll,
ist eine Sorge von gestern . Die Deutschnationahen selbst haben
sie uns genommen . Mit den inneren Vorbehalten und mit
den geheimen Zielen muß es ein Ende haben . Es ist zu be¬
achten, daß die Deutschnationalen dem Auslande gegenüber in
der gegenwärtigen Situation Mißtrauen über Mißtrauen
predigen . Wer soweit geht , das Wort Vertrauen aus seinem
politischen Lexikon überhaupt zu streichen, der verdient selber
kein Vertrauen. Jetzt muß es heißen : Zurück zur Politik der
Mitte , zurück zur Wahrheit und Klarheit !"

Das „Berliner Tageblatt" betont , jetzt gebe es nur noch die
Wahl zwischen zwei Möglichkeiten : Entweder gelinge es den
Demokraten und Sozialdemokraten, diejenigen Garantien eines
neuen und stabilen Kurses zu geben , durch die eine Neubildung
der Regierung im jetzigen Reichstag erinöglicht werde ; oder
aber , wenn dies nicht gelinge, dann müsse das deutsche Volk
in Neuwahlen zeigen , daß es in seiner breiten Mehrheit die
Verständigungspolitik von Locarno fortzusetzen entschlossen ist .̂
Wie die Entscheidung des Rumvfkaüinetts auch ausfallen
mögender Beweis sei jedenfalls geliefert, daß die Deutsch-
nationale Volkspartei regierungsunfähig ist.

Die „Vossische Zeitung" nennt die Erklärung der Rcichs -
regierung eine moralische Ohrfeige für die Deutschnationalen.
Aus dem veröffentlichten Kabinettsbeschluß gehe mit einer
Klarheit, die nichts zu wünschen übrig lasse, hervor , daß die
drei deutschnationalen Minister im Kabinett Luther dem Ver¬
trag von Locarno unter den von allen Parteien betonten Vor¬
aussetzungen der Verwirklichung der Zusagen in den Rhein-
landskragcn materiell zugestimmt haben . Der Erklärung der
Reichsregierung müßte noch folgender siebenter Absatz hinzu--
gefügt werden : Eine Partei , die in einer Lebensfrage des
deutschen Volkes so handelt wie die Deutschnationalen, ist re--
gierungs- und koalitionsunfäbig.

Schließlich hebt auch der „Vorwärts " hervor , daß die Re--
gierungserklärung die aktenmäbige Feststellung sei , daß die
drei deutschnationalen Minister noch unmittelbar vor dein ent-s
gegengesetzt

^ lautenden Parteibeschluß im Kabinett für Lo¬
carno gestimmt hätten . Alle Kritik , die die Deutschnationalen ''
gegen Locarno richteten, treffe ihre Vertreter im Kabinett mit .

- © - ,

Besprechung über die pvlistsche Lage
Berlin , 30. Okt. Der Reichskanzler lud die Vorfitzeu-,den der politischen Parteien , die durch Vertrauensmänner im'

Kabinett vertreten find, zu einer gemeinschaftliche » Aussprache
über die politische Lage auf nächsten Dienstag nach BerUn.

»
Man darf neugierig fein , ob fich Luther bei dieser Be¬

sprechung aus der Klemme ziehen kann. In einem Ar -:
tikel der „Germania " wird ihm diskret - der Rat gegeben ,
feine Person zu opfern , damit der Vertrag , mit
dem er sich identifiziert hat , von einer neuen Regierung
im Reichstag durchgebracht werden könne. Auf der Sekte
also, in deren Namen die „Germania " sprechen kann, hat
er offenbar keinen Rückhalt mehr . Nach unserer Mei¬
nung ist er schon ein toter Mann .

Der „Vorwärts schreibt :
„Wie sich Herr Dr. Luther , der Kanzler des Rechtskurses ,der keine Mehrheit mehr hat, im Reichstag aus der Affäre

ziehen will , ist seine Sache . Aber wir glauben nicht, daß sein
ohnehin zu erwartender Rücktritt an der ganzen Situation
grundsätzlich etwas r * ändern vermöchte . Das kann nur durchNeuwahlen geschehen, denen das Volk selbst sein Urteil
über Locarno abgibt.

" '

Auch unsere Ansicht !

Mnisterprasidetrt Vravn kommt nach Heidelberg
Berlin , 39. Okt. An der Einweihung des Grabsteins,

für den entschlafenen Reichspräsidenten Ebert in Heidelberg
nimmt, wie der amtliche preußische Pressedienst meldet , für die ,
preußische Staatsregierung Ministerpräsident Braun teil.

Zum griechisch-bulgarischen Zwischenfall
Paris , 39. Okt. Haoas meldet aus So .fi a : Es wird

berichtet , daß nach den Bul . Tel .-Agenturen Feststellungen er-l
geben haben sollen, daß die Griechen überall Getreide» Biebi
und eine große Menge Tabak mitgenommen haben . Einiges
Häuser seien zerstört oder in Brand gesteckt worden . Das.
Schicksal der gefangengenommenen bulgarischen Soldaten sei,unbekannt .
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Nein Herr Luther !
Von Rud . Breitscheid

Der Reichskanzler hat am Mittwoch in Essent >ie Ueberzeugung verkündet, daß eine große Mehrheit
,
des deutschen Volkes dem Vertrag von Locarno zustim¬
men werde. Es sei demgegenüber eine Frage unterge¬
ordneter Bedeutung , in welcher Weise dieser sichere
deutsche Volkswille seinen endgültigen Ausdruck finde . Es
könne im Parlament geschehen» es könne aber auch ge¬
schehen durch Befragung des deutschen Volkes selber .

Damit hat Herr Luther aufs neue erkennbar ge¬
macht , daß er sich alle Möglichkeiten offen hal¬
ten und je nach den Umständen den von ihm paraphier¬
ten Vertrag mit Hilfe der Deutschnationalen oder mit der
der Sozialdemokraten ratifizieren lassen will . Er hält
am Parlamentarismus fest , steht aber „über den Par¬
teien " und sucht sich die Mehrheit für seine Politik von
Fall zu Fall , wo er sie gerade findet .

Seine ursprüngliche Idee war natürlich , die Majori¬
tät , die sich von den Deutschnationalen bis zu den Sozial¬
demokraten erstreckt. Die Verwirklichung dieses Planes
erscheint durch das Verhalten der Partei des Grafen
Westarp zum mindesten stark gefährdet , aber der Kanzler
gibt die Hoffnung nicht aus ; geht es nicht so, dann geht
es auf andere Weise.

Und er glaubt , oder er glaubte wenigstens bis zu sei¬
ner Essener Rede, auch eine ganze Reihe von anderen
Eisen im Feuer zu haben . Das eine ist die sozial¬
demokratische Fraktion . Sie ist mit den Ab¬
machungen von Locarno einverstanden , schon deshalb ,
weil sie nach ihrer Ueberzeugung auf der Linie der aus¬
wärtigen Politik liegen , die sie seit Jahren verfolgt hat .
Sie mutz doch unter allen Umständen im entscheidenden
Augenblick Ja sagen , und dann kann man die Unterstüt¬
zung der Rechten entbehren .

Es mögen dem schlauen Rechner gewiß Zweifel
gekommen sein, als er sowohl im Auswärtigen Ausschuß
wie in den jüngsten Besprechungen mit den sozialdemo¬
kratischen Parteiführern hörte , die Partei habe keine
Neigung , den Deutschnationalen ihre Verantwortung zu
übernehmen . Aber wahrscheinlich hatten auch diese Ver¬
sicherungen seine Zuversicht noch nicht ganz zu erschüttern
vermocht . Er wollte sich den Glauben an die Bereitwil¬
ligkeit der Linken , ihm aus der Verlegenheit zu helfen,
nicht nehmen lasten.

Nun hat der Vorstand der sozialdemokratischenFrak¬
tion gesprochen . Er hat dem Rumpfkabinett scharfe
O p o p s i t i o n angesagt und die Auflösung des
Reichstags als den geeigneten Weg zur Lösung der
Krise bezeichnet . Vielleicht wird Herrn Luther auch das
noch nicht genügen. Vielleicht wird er von der Eefamt -
fraktion , die in der nächsten Woche zusammentritt , eine
andere Entscheidung erwarten . Aber Luther
dürfte sich täuschen .

Denn es wird auch in der Eesamtfraktion keine
Meinungsverschiedenheiten darüber geben, daß die So¬
zialdemokratie nicht dazu da ist , den deutschnationalen
Demagogen die Kastanie « aus dem Feuer zu holen.
Die Deutschnationalen haben in der Opposition aus

ihrer scharfen Gegnerschaft gegen jede Verständigungs¬
politik wahrhaftig kein Hehl gemacht . Sie haben für den
Falt ihrer Beteiligung an der Regierung die grundsätz¬
liche Wendung zu einer Politik der starken Hand gegen
die ehemals feindlichen Mächte in Aussicht gestellt. Sie
haben dann als Regierungspartei , wenn auch unter ge¬
wissen Protesten und Vorbehalten , all die Schritte , Mit¬
ternacht , die schließlich nach Locarno führen mußten .
Sie haben , als der Vertrag durchaus im Sinne des M e -
mrorandumsvonEenua abgeschlossen war , zunächst
kein unbedingtes Nein ausgesprochen, sondern den An¬
schein erweckt , als ob sie ihre Zustimmung von dem Aus¬
maß der „Rückwirkungen" und von gewissen Interpre¬
tationen des ' Dertragstextes abhängig machten. Und sie
haben schließlich unter dem Druck ihrer wilden Männer ,
ohne das paraphierte Abkommen ausdrücklich abzulehnen ,
in einer plötzlichen Wendung die Flucht aus dem
Kabinett vollzogen.

Wer diese Entwicklung aufmerksam verfolgt , der weiß,
wohin die Reise geht . Die Sozialdemokraten sollen dem
Vertrag zur Annahme verhelfen und nach einigen Wochen
werden dann die Deutschnationalen , gestützt auf ihre zif¬
fernmäßige Stärke im Reichstag , den Wiedereintritt in
die Regierung fordern . Und Herr Luther , der ja von
der Auffassung ausgeht , daß in der Deutschnationalen
Partei Kräfte vorhanden seien , die man nicht brach lie¬
gen lassen dürfe, wird ihnen die Tür sicher nicht ver¬
sperren.

Dieses Spiel können wir nicht mit¬
machen ! Aber auch den anderen theoretisch möglichen
Weg , der zu einer Rekonstruktion des gegenwärtigen
Kabinetts mit unserer Hilfe führen würde , vermögen wir
nicht zu gehen. Selbst wenn es uns nach allen Erfahrun¬
gen der letzten Zeit aus sachlichen Erwägungen heraus
denkbar erschiene , erneut in eine Koalition mit der deut¬
schen Volkspartei einzutreten , so wissen wir sehr genau ,
daß diese Partei sich einstweilen wenigstens viel zu stark
am Gängelband der Deutschnationalen befindet , als daß
sie es mehr als einen Monat lang ohne sie in et re -. Re¬
gierung aushalten könne .

Aber der Herr Luther gib ; sich nicht so
leicht geschlagen . Ist mit den Sozialsemotraicn
wirklich nichts anzufangen , so denkt er deshalb doch noch
nicht an die Auflösung des Reichstags sondern er hofft,
auf eine andere günstige Wendung . Am Ende sind die
Deutschnationalen doch nicht ganz uner¬
bittlich . Gewisse Andeutungen in ihrer Presse er¬
wecken neue Hoffnungen . Wenn die in Locarno verab¬
redeten Erklärungen der französischen und englischen Mi¬
nister in ihren Parlamenten befriedigend lauten , dann
kann schließlich alles wieder in die Reihe kommen . Die
jetzt so Ablehnenden werden dann vielleicht eine ver¬
änderte Situation entdecken . Ja sie werden beteüern ,
daß die englischen und französischen Zusagen , obwohl sie
in Locarno schon feststanden, auf die Angst vor den
Deutschnationalen zurückzuführen seien , und wenn man

ihnen dann ^noch einige Versprechungen auf dem Gebiete
der inneren Politik macht , werden sie sich nach einigem
Zieren und mit der Versicherung, daß sie zur Ueberwach -
ung der Ausführung des Vertrages unentbehrlich seien ,
zur Zustimmung bereit finden.

Oder wenn nicht alle , so doch möglicherweise wie bei
den Dawesgesetzen, ein Teil von ihnen . Oder die Partei
wird sich überhaupt spalten , und dann haben , nach
Luthers Meinung , die Sozialdemokraten doch keinen An¬
laß mehr, beiseite zu stehen . Kurzum der Reichs¬
kanzler rechnet noch mit mancherlei Aus ,
wegen . Er flüchtet sich in Hoffnungen und Erwartun¬
gen, nur um die Deutschnationalen nicht zu verlieren .

Luther verzichtet auf Führung » und er verzichtet auf
Geradlinigkeit , weil er in der Leitung der Republik
die Monarchisten nicht entbehren zu können glaubt .

_ _
Er verzichtet auf eine sofortige Befragung des Volkes,,'

das mit einem klaren Bekenntnis zu Locarno antworten
würde . Er will nicht erkennen, wie die Auswirkungs¬
möglichkeiten des Vertrages beeinträchtigt werden müß¬
ten , wenn die Deutschnationalen jetzt aufs neue in die
Regierung einträten . Er verschließt sich der Einsicht, daß
eine Auflösung nach dem etwaigen Scheitern all seiner
Hoffnungen und Illusionen nicht mehr dieselbe Sicherherr
schaffen kann, wie ein sofortiges entschlossenes Handeln
nt dem Augenblick des Ausbruchs des Krieges .

Luther gefährdet die auswärtige Politik , » eil er
innere nur mit der Rechte « machen zu könne« glaubt .
Deshalb sein Zögern , in einer Stunde , wo nur di« ,

Verwirklichung der sozialdemokratischen Forderung eine >
klare Bahn für die Zukunft schassen könnte: Appell
an die Wähler !
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„Heliocopter", ein neues Flugzeugsyste«
Der Spanier Juan de Oievra konstruierte ein neues Flugzeussystem, das grobes Aussehen erregt . Der Apparat unter¬
scheidet sich äußerlich von eine mgewöhnlichen Flugzeug dadurch, daß über dem Flugzeugkörper vier riesige Flügel ange¬
bracht sind . Die vier Flügel bewegen sich in der Art des Bo gelfluges auf und nieder . Der Vorteil der Neuheit soll in der
groben Sicherheit , sowie in der Möglichkeit, in senkrechter Rich tung innerhalb eines kleinen Flächenraums ru landen bestehe»

üngeheuerlichkeiten in der Republik
Neue Merkwürdigkeiten an einem unmögliche«

Reichswehrminister
Seit der Bildung der Regierung Luther hat man sich im

heutigen Deutschland daran gewöhnt, mit aller Skrupellosig¬
keit nicht allein gegen die ökonomischen Interessen der deut¬
schen Arbeiterschaft , sondern auch gegen deren Gefühlswelt und
Staatsauffassung zu „regieren" . Den Gipfelpunkt dieser
Nichtachtung proletarischer Gefühlswerte hat ietzt das Reichs¬
wehrministerium erklommen , das durch die Sanktionierung
der „Kaiserreds " des Generals Sirt v . Arnim und durch die
Duldung der neuesten Provokationen des Generals v . Geb¬
sattel in Augsburg einen Sturm der Entrüstung im gesamten
Deutschland ausgelöst hat . Verheerender noch als die Reden
der beiden Generale mußte die Erklärung des Neichswehr -
ministeriums, die eine regelrechte „Rechtfertigung" des kaiser¬
lichen Generals enthält, auf die Wehrmacht der Republik
wirken. Sie bestätigt im groben und ganzen sämtliche „Ent¬
gleisungen" des Generals v . Arnim, vor allem den Kernpunkt
der Affäre, dab der General in Anwesenheit der republikani¬
schen Reichswehr zur Treue und zum Gehorsam gegen den
Kaiser aufgefordert hat. Damit setzt das Reichswebrminl-
sterium für den Mißbrauch der Reichswehr zu monarchistischen
Demonstrationen und zu den Rache- und Treueschwüren ehe¬
maliger kaiserlicher Generale förmlich eine Prämie aus !

Die Fronde der kaiserlichen Generale gegen die Republik
geht nunmehr bereits über Herrn Geßler hinweg zur offene »
Verhöhnung des republikanischen Deutschland über und so ist
es nicht verwunderlich , wenn General Eebsattel in Augsburg
verlangte, dab man die Bestimmung der kaiserlichen Kabi¬
nettsorder aus den dreißiger Jahren des vorigen Jahrhun¬
derts, nach der einem kaiserlichen Generalfeldmarschall die
Ehrenbezeugung eines aktiven Offiziers bi» zum Lebensende
zu erweisen find , auf die kaiserlichen und königlichen Prinzen
anzuwenden habe . Die durch Herrn Geßler geschützten kaiser¬
lichen Generale verlangen also nicht mehr und nicht weniger,
als dab die im November 1918 über die holländische Grenze
desertierten „Thronerben" wieder eine Art Kommandogewalt
über die republikanische Wehrmacht zu beanspruchen hätten.

Ist der Herr Reichswehrminister wirklich nicht imstande ,
die politischen Gefahren zu erkennen , die in dieser Duldung
einer zielbewussten monarchistischen Propaganda in der Wehr¬
macht liegen? Welche Meinung sollen die Arbeiter in den Be¬
trieben und die bürgerlichen Republikaner von einer Wehr¬
macht haben , deren verantwortlicher Leiter die Verherrlichung
des „Fahneneides" zum ehemaligen Kaiser in Anwesenheit von
dienstlich befohlenen Reichswehrformationen gestattet ? Ist
es nicht die Aufgabe dieser dorthin befohlenen Truppen, im
Augenblick innerpolitischer Gefahren sich gegen jene Leute zu
wenden , die sich als die gehorsamen Diener ihres „Obersten
Kriegsherrn" bezeichnen ?

Wegen der Rede eines großmäuligen monarchistischen
Generals ist selbstverständlich die Republik noch lange nicht in
Gefahr . Trotzdem sollte Geßler der tiefe Entrüstungssturm,
der seit der Rede des Generals von Arnim durch das republi¬
kanische Deutschland gebt , zu denken geben . Auch die Sprache
der demokratischen Presse , welche die neueste Herausforderung
der Republik durch den Demokraten Dr. Eebler schroff ablehnt,
ist unmißverständlich .

Hulierkrivvenwirtschast
Der verflossene Reichsinnenminister Schiele bat das

Reichsinnenministerium mit einer Geste verlasse», für die ih«

die sozialdemokratische Partei nicht genug Dank sage» kaa»
Er hat nämlich die deutschnationale Hypothese von der sor» !
listischen „Futterkrivvenwirtschaft" auf sein eigenes Resso^
übertragen und seinen persönlichen Adjutanten, den 9Iw **
rungsrat von Keudell , den er bei Ueberuabme seines Statt**
als „Vertrauensmann" mitgebracht batte, vor wenige» WochM
zum Oberregierungsrat und nun einige Tage vor fei«***
Rücktritt rum Ministerialrat befördert . Dieser auffällig-
Schritt, der unter der gesamten höheren Beamtenschaft dA
Neichsministerien das peinlichste Aufsehen erregt bat, belcu ^-
ret blitzartig das Wirken der Deutschnationalen in einem ve*
wichtigsten Reichsministerien. T

Ein Jahr Abbau der Republik im ReichsinndnministeriuM
unter Jarres und ein Jahr deutschnationale» „Wiederau?
baus" durch Schiele geben uns ein deutliches Bild von ®
„Futterkrippenwirtschaft " , wie sie die Nachfolger der Koris *^
vativen, die jetzigen Deutschnationalen, in einem der wlcht»^
sten Reichsministerien auszuüben verstanden .

So wurden z. B . unter Jarres zur Strecke gebracht : ^
Ministerialrat Buer, der Mitglied der demokratischen
des preußischen Landtags war. Er wurde wegen „gering« -
tiger Leistungen " abgebaut. Wie geringwertig sein « Lein"
gen waren, ergibt sich daraus, daß er wenig« Monate nach W
Abbau zum Oberbürgermeister gewählt und vokki preub'!^
Staatsministerium bestätigt wurde. . .

Dann sollte Ministerialdirektor Falk folgen, da er u
Leiter der Beamtenabteilung und aufrechter Republik ^"
den Reaktionären ein Stein des Anstoßes war. Den Av"
wußte der Reichspräsident Ebert zu vereiteln. So begnus
sich Herr Jarres damit, den Beamten, vor dessen Tatkraft W
dessen Kenntnissen er allerlei zu befürchten batte, im „Duim
amt für Heimatwesen" kaltzustellen . ^

Weiter mutzte der Oberregierungsrat Scheer seinen
räumen . Scheer war Demokrat und ein weitläufiger *
wandter des Demokratenfübrers Koch . Er wurde abgev .

Ferner wurde Regierungsrat Dr. Erome , der Sovn ^
bekannten Bonner demokratischen Professors, abgebaut
der Begründung, er wäre der einzige unverheiratete
rungsrat.

Der Oberregierungsrat Dr. Bulcke, ein aufrechter
krat, der in der gesamten Filmwelt als Leiter der Oberv^
stelle und als Romanschriftsteller grobes Anseben genoß ,
ebenfalls vom „Rache-Korps" zur Strecke gebracht.

An dem Ministerialrat Tiedje ging dieses Unheil vor"
^ ,

Er rettete sich durch seinen Austritt aus der Demokrat » ^
Partei in den Tagen des Beamtenabbaues vor dem *-e
seines Amtes. i(Jt

Was Herr Jarres eingerissen batte, baute Herr
nach seiner Manier wieder auf. Zunächst berief er den ja*
schen Regierungsrat von Keudell , den Bruder des fc ’

jatt*
deutschnationalen Abgeordneten. Besondere Leistungen
Keudell nicht aufzuweisen. «*

Vor etwa acht Wochen hat ihn Schiele zum Db**^ tzi»
rungsrat gemacht und wenige Tage daranf beim ReiGf tttl
nette die Zustimmung zur Beförderung zum Minist**' zst*
erbeten . Das Kabinett lehnte jedoch die Ernennung a».
aber die Reichsregierung ins Schwanken kam und "Sfgxge"
tritt der Deutschnationalen drohte , rief Schiele
zugunsten seines Schützlings nochmals an . In der Kav >>
sitzung vom 23 . Oktober wurde dann die Zustimmung Kgtff
Ernennung gegeben . Bereits am 24. Oktober mittag» et*
Herr von Keudell das vom Reichspräsidenten unters *'
Patent in seinen Händen .

Schließlich sollte der Obervostinspektor Moratb, &**
teilicher Reichstagsabgeordneter und persönlicher
Herrn Stresemann, zum Referenten der Beamtenavr-
gemacht werden . Der Versuch scheiterte lediglich &a

,na
namhafte deutschnationale Führer der BeamtenbcweS"" All-
Unmöglichkeit dieses Vorgebens nachwiesen . So siebt »

[Laf**
schaff aus, die ein volksparteilicher und ein deutschnA« hi*'
Reichsminister im Reichsinnenministerinm der ReMU»'
terlassen haben .
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iüie deutsche Offiziere die Uolksgemeinscbaft
während des CUeUkrieges ankgekatzt haben

Ein ebcnraliger deutscher Frontoffizier , Ritt¬
mister a . D . I a e g e r , veröffentlicht in unserem
Münchener Parteiorgan eine instruktive Schilde¬
rung darüber , wie ein Teil der deutschen Offiziere
während des Weltkrieges gelebt und die sogen .
„Volksgemeinschaft" aufgefabt hat . Herr Jaeger
gehört nach seinen eigenen Angaben keiner Par¬
tei an.

Wir sind 1914 ausmarschiert ohne nach der politischen Mei¬
nung zu fragen . Der Soldat war dem älteren mitfühlenden"

« rgesetzten willig und gehorsam und von gröbter Hingabe
°n die gemeinsame Sache erfüllt . Man muhte diese gutmüti -

anspruchslosen Mannschaften achten und lieben . Sie
^ » ren Wachs in den Händen fürsorgender und verständiger
^ orgesetzter . Daran bat sich — von Ausnahmen abgesehen —

Ende 1918 wenig geändert . Politische Verhetzung und ge-
" itte Zentralen in Berlin hätten nichts erreichen können,^ azu braucht es viel stärkere Kräfte und Ursachen .

Jeder weih, dah der Ersatz von Jabr zu Jahr schlechter
^ Urde und zum Schlüsse untauglich war . Aber auch die
»^brer waren andere geworden . An Stelle erfahrener , ge¬
lter Hauvtleute traten unreife , wenn auch oft von bestem
Zollen beseelte junge Leutnants , die sogenannten Kriegsleut -

Mitunter waren es 19jährige Gymnasiasten, die 38-
40jährige Landwehrleute an den Feind führen sollten, ein

^" hstand , der nicht genug betont werden kann. Neben einer^ ngen Reibe tadelloser Offiziere , die sich aus Aktiven, Reserveund Landwehr zusammensetzten, gab es auch eine grobe Zahl
unfähigtt und unwürdiger Offiziere , die ein schlechtes Beispiel
^
nr die Mannschaft waren . Sie waren es, die das Heer demo -
ulifierten, mehr als die behauptete Hetzpropaganda. Man

u° lle sich z . B . vor :
Der Führer einer Reitertruvve , ein Sohn des komman-

‘ttenben Generals des 3. bayerischen Armeekorvs , meldete sich
. e' Tage nach Ueberschreiten des Rheins , also beim ersten
* der Ferne hörenden Eefechtslärm krank („Schmerzen am
rvrte“) , ging nicht ins Lazarett , sondern lief ein paar Tage9 Schlettstadt spazieren, bis die ersten Gefechte vorüber waren ;" lieh seine Reiter ohne Führer und ohne Offizier in die
Feuertaufe " marschieren, erschien dann auf ein vaar Tagend begab sich wiederum nicht ins Lazarett , sondern wohnte

Strahburg im Hotel und hielt sich „wegen Durchfall" 14
age der Truppe fern . Eine beispiellose Unordnung brach bei

>®r»er Truppe aus . Kriegsfreiwilliger Graf la Roste fuhr
jj

D?8en Rervenchok " nach München und erschien nie wieder,
riegsfreiwilliger Graf Alois Arco-Zinneberg verlieh die

^uvve und wohnte in Strahburg im Hotel ! Sage und schreibeuva 14 Tag « im Hotel , bis die Kämvfe bei der auf französi-
Otzem Boden stehenden Truppe vorüber waren . Vorne führtew Wachtmeister die Reiter ; kein Vorgesetzter griff ein , nie-
c

8ud beendete diese Zustände , bis ein anderer Führer kam —
rar

elte es sich doch um den Sohn des kommandierenden Gene -ls . War das kein Dolchstoh für die Disziplin im Heere?
de Brauch höherer Stäbe , sich weit ab von den ktimpfen -
»oz

^ *" vven irgendwo in ein Schloß zu setzen, war keine Aus»
dwe, sondern üblich. Während z . B . unsere Truppen an der

C *
me

-
1916 *n und Tod, in Dreck und Wasser lagen und

ton
die furchtbaren Wirkungen des Erohkamvfes dezimiert

taJi - ' ^Qfl unser Divifionsstab mit einem Dutzend Offizieren
,

" hinten im Schlosse Tröscanlt und sah bei bester Berpsle -
9 “n weihgedeckten Tischen im Salon und Speisezimmer,

Tj^ Ech durchwärmt von der Zentralheizung . Als vorher die
4in / - Dor Verdun gelegen war , sah der Divifionsstab weit
ys

°u lm Schlosse Pure . Eeneralstabsoffizier und der Kom-
lrru *

1 ^er planiere und andere spielten bis spät nach Mit
die ss

^ 9t *cn - lknde des Vormittags erschienen dann
i,aa- ,rten im Büro und es bleibt mir unvergeßlich, wie dann

auf den Gängen des Schlosses peinliche Ruhe
iey wuhte , weil die nächtlichen Kartenspieler ruhig schla-
l«n 3om ersten Frühstück standen Hackbraten, Schin-
d>eh, , Wurstwaren auf dem Tisch und pro Kopf wurde

" " zehrt, als einem Kopf in der Heimat in 1—2
der M gebührte. Diese Fleischmengen waren den Portionen
toi» . unschaften entnommen . Wer Beweise will , mag sie von1 ' ordern.
^ emi

* .^ uvember-Dezember 1916 lag baiyt die Division am
de» te,

”
, ^ uwes Sei Laon , der Stab » r/t hinten im Schlosse

!oi0„ 9 ' ttt Douglas de la Tour in Arrancs . Die Feldbäckerei-
bis 7 ir?

u^le die halbe Nacht arbeiten , damit der Meldereiter
motncns die Hörnchen, Bretzel, Salzstangen und
an den Frühstückstisch des Divisionsstabcs bringen

Dsti,^ "»äs gar nicht so geeilt hätte » weil « in groher Teil der
toschj

^ des Stabes doch nicht vor 9 Uhr am Frühstückstisch
to,i xj

' gleicher Zeit ahen unsere Angehörigen in der Her¬
ing trockenes , miserables Kriegs -Brot . Die Verpfle -
^

Eisch «k vorzüglich und der Mehrverbrauch an Fett , Zucker.
"“'Wen re

“ “1 ot,s bcn Beständen der Mannschaften ent -
dcy ,

ivin Teil der Offiziere war einigermaßen beschei-
wieder unglaublich anspruchsvoll.

n solches Leben war ein Dolchstob für die Disziplin
^ der Mannschaften ,
^ isjzi ?^ Ordonnanzen und Burschen von diesem Treiben am
d>« AusbaE ^ ubrcn . Es würde unglaublich klingen, wenn

^ ^ k ' iungen eines Eeneralstabsmaiors in Berpfle -^ iirdey ^ Puxe vor Verdun aus dem März 1916 berichtet
«' ' toi* der Sohn des Besitzers des Schlosses nach dem^ !ii,i^

' " E' chtungsgegenstände in den Privatwohnungen von
5mcs in Bure seinerzeit gelegenen vreuhischen Di-"

totsich
9

„
9 vorfaud und durch die französische Regierung^Uh hx ,̂

9
^ ^^ordern lieh, ist ein trauriges Zeichen und es

^ ühschl t • en outen Teile des deutschen Offizierskorps er-
5

naetajjr tTt* wenn auf solche Vergehen einzelner verurteilend
ta
"1 Scctc s Art Offiziere haben der Disziplin^ "ogand ^ Dolchstoß versetzt und haben eine geheime Hetz-

Die
^ Berlin unnötig gemacht.^ ' toin er ^ ^ E0 " ng der Mannschaft wurde vom Jahre 1916

schlechter. Ich habe mich immer wieder gewundert ,

wie die braven Kerls dies rubig binnabmen . Welcher Feld -
zuassoldat weih nicht, dab das Abendessen meist aus einem
Stückchen Kunsthonig oder miserabler Marmelade bestand, wo¬
bei etwas gelblich wässerige Brühe als sogenannter Kaffee bei¬
gegeben war . Haben die Generale und Admirale nichts davon
gehört ? Die Mannschaft sagte oft : Wenn die Offiziere der
hoben Stäbe und der »bersten Heeresleitung dieses Zeug «e-
»iehen mühten , wäre der Krieg bald ans .

Bei einem Besuch König Ludwigs HI . bei der betreffenden
Division unterließ die Begleitung billigerweise nicht, vorher
anzusagen, dab keine Umstände gemacht werden sollten. Die
Wünsche aus ein ganz einfaches Essen waren von den über¬
eifrigen . liebedienerischen Offizieren ignoriert worden und es
ging gegen den Willen des Königs wieder einmal hoch her.

Dah die Arrangeure des vrotzenbaften. überladenen Diners
den bayerischen MUitärverdienstorden mit Schwertern (statt
mit Messer und Gabel ) erhalten hatten — es waren der preu-
bische Sauvtmann a . D . Dammes und Rittmeister der Reserve
von Rürleben — bat der König wohl selbst nicht geahnt .
Schwerterorden als Frühstücksorden! Mitten im Krieg !
Photographien der mit dem Kriegsorden als Frühstücksorden
Ausgezeichneten find in unserem Besitz und stehen zur Ansicht
zur Verfügung . Andere starben um diesen Orden zu erringen ,
diese bereiten ein fürstliches, unerwünscht fürstliches Frühstück !

Ermattungskrieg und Hungerblockade. Erschöpfung des
Heeres und der Heimat muhten auch bei den Bestgesinnten
Kriessmlldigkeit zur Folge haben . Wenn ein Mann traurige
Briefe aus der Heimat bekam und mir vorlas , wie das Ge¬
schäft oder der Bauernhof zugrunde geben, so konnte man ihm
nicht helfen , er muhte auf die Zeit vertröstet werden , wann er
endlich nach 9—10 Monaten zum 14tägigen Urlaub an die
Reibe käme . Inzwischen saßen Drückeberger ungestört in der
Heimat . Kerngesunde Menschen kamen nicht ins Feld . Der
vor und nach dem Kriege in ganz Deutschland bekannte Tennis¬
spieler Dr . Heinrich Kleinschrobt aus München war während
des Krieges so krank , daß er ein ärztliches Zeugnis nach dem
andern brauchte und nicht ins Feld kam, nicht einmal zum
Ersatztruppenteil . Rach dem Kriege war er mit einem Schlage
uKeder der frische , prächtige Tennisspieler , — nur ein Beispielfür viele Tausende .

Oder mehrere bayerische Generale als besorgte Väter
brachten ihre Söhne in ihrem Stabe unter und behängten sie

; mit dem E. K. I . Glaubt man , dab dadurch die Disziplinnicht untergraben wurde ?
! Schon 1917 fehlte es am Nötigsten . Ich muhte im Juli

1917 eine Eefechts-Funker - Abteilung an den Feind führen ,die statt 11 Funkenstationen nur 5 batte und statt 110 ausge-
! bildeten Funkern nur 20 brauchbare Leute . Die übrigenwaren oberflächlich oder gar nicht ausgebildet . Diese Leute

mutzten den Infanterie -Kompagnien und -Bataillonen im
Großkampf als Funker - Hilfe beranbolen mich erfüllten ihre
Pflicht mit bestem Wollen und größter Aufopferung , so gut esging . Unsere Wagen mutzten die Mannschaften wochenlang
selbst ziehen, bis wir einmal Pferde erhielten . Wie soll manda Krieg führen und den Krieg gewinnen ?

In Galizien fand ich im Herbst 1917 die Pferde der neu»
übernommenen Armce- Funker -Abteilung als Skelette vor . Esfehlte an allem. Die Tiere litten entsetzlich Hunger . „Wo
nichts ist , bat der Kaiser das Recht verloren "

, sagt das Sprich¬wort . Da braucht er keinen Dolchstoß . Von Politik war auchdort nicht die leiseste Einwirkung zu verspüren , obwohl die
Funkermannschaften täglich von der russischen Revolution
llebersetztes lesen konnten.

Die Leute erfüllten ihre Pflicht . Aber die endlosen Jahredes Krieges , die armselige Verpflegung , die schlechten Nachrich¬ten aus der Heimat , das Gefühl , dah wir im Westen nicht vomFleck kamen, drückte alle nieder . Neue Hoffnungen kamen, alswir im Januar 1918 nach dem Westen verladen wurden . Alleswartete auf die Offensive und als sie kam , war alles vergessen .Sieb da die geheimen Kräfte des Heeres , siebe die aufgespei¬cherten Massen, wie sie den Feind schlugen ! Niemand konnteLudendorff zutrauen , daß er damit unsere letzten Reserven an
Menschen und Material verschleudert batte , und dah wir nichtsmehr zuzusetzen hatten . Wer hätte dem Manne , dessen Nameuns unaufhörlich vorgeredet , dessen Genialität uns täglich neuaufgetischt worden war , solches zugetraut ?

Um so schlimmer kam der Rückschlag nach den falschenHoffnungen . Nun kam das Waffenstillstandsverlangen miteiner Dringlichkeit , die Blinde sehend machen mußte ! Volkund Heer waren belogen und betrogen worden, das Karten¬baus des Schwindels stürzte zusammen, Bulgarien , Türkeiund Oesterreich-Ungarn wankten — und stürzten. Es ging zuEnde , so furchtbar traurig auch diese Erkenntnis war . Undnun kam , was kommen mußte ! Das Vertrauen und der Opfer¬mut des Volkes waren mißbraucht worden. Bis zum letztenAugenblick war geschrien worden : „Zeichnet Kriegsanleihe ,tragt das Gold zur Reichsbank, haltet aus , der Sieg ist nab ,der Sieg ist da !"
Volk, Heer und Marine wußten nicht mehr , wem sie glau¬ben durften , die Verwirrung und Panik brachte ein wildes

Durcheinander . Wilsons Lockreden fanden naturgemäß gün¬stigen Boden . Genua , — mit elementarer Gewalt kam dieRcvelution vom Meere bis zu den Alpen , sie fand keinen
Widerstand : Der oberste Kriegsherr , von Gottes Gnaden
deutscher Kaiser , Wilhelm II . , entfloh feige dem Heer; Luden¬dorff sprang ins Flugzeug und flog nach Schweden, die Kron¬
prinzen Rupprecht und Wilhelm fuhren nach Holland.

Dies waren des Volkes Herrscher und Führer ! Diese hatten
9 Millionen Deutscher gegen die Bajonette des Feindes gejagt !Das war der Dolchstoß in das vertrauende Herz des deutschenVolkes!

Darum macht endlich ein Ende mit dem Hadern über den
„Dolchstoh " ! Wer sein Vaterland liebt , hilft kraftvoll mit ander Gesundung , die wir alle erhoffen und wünschen . Arbeit ,Friede und Zusammenhalt sollen uns wieder frei machen !

-- © .- -

Kleine badische Chronik
* Bauschlott. Auf der Straße nach Pforzheim scheuten ',

plötzlich die Pferde einetz Bierfuhrwerks . Durch den Ruck '

stürzte der Bierfabrer Andreas Söbnle vom Wagen , geriet
unter die Räder und wuvde ein Stück weit mitgeschleift. Der
bedauernswerte Mann starb alsbald nach seiner Einlieferung ;
in das Krankenhaus .

* Mannheim . In der Weberstrabe stürzte ein verheirateter ,
Bauarbeiter aus der Höhe des dritten Stockwerkes vom Bau - -
gerüst und erlitt so schwere Verletzungen, dah er nach wenige«
Minuten verschied .

* Mannheim . Mittwoch nachmittag sprang an der Ftted -
richbrücke ein lüjähriges Mädchen in selbstmörderischer Absicht
in den Neckar . Ein Heizer, der in der Nähe stand, eilte dew
Lebensmüden nach und konnte sie ans Ufer bringen . Sie .
wurde ' dann dem Allgemeinen Krankenhaus übergeben .

Marlen (bei Offenburg ) . Einen Rekord an Wahlflauheiti
dürfte wohl bei den letzten Landtagswahlen am Sonntag bixr
zu verzeichnen gewesen sein. Es haben abgestimmt im Orte ' '
Marlen 12 Prozent , in E o ld s ch e u e r 5 ^ Prozent und in -
Kittersburg 12 Prozent , was einem Durchfchnittsprozcnt- .
satz von 9,8 Prozent in dieser Gemeinde ausmacht .

* Nordrach bei Zell a . H . Ein junger Mann aus der
Koster Gegend, der geschäftlich hier war , fuhr mit seinem Mo¬
torrad so unglücklich auf der Talstraße auf einen ihm begegnen¬
den Motorradfahrer , dah er stürzte. Der sofott berbeigerufene .
Arzt Dr . Welz nahm sich des Bewußtlosen an und brachte ihn ,
per Auto ins Krankenhaus nach Zell a . H . Der Verunglückte
liegt an einer schweren Gehirnerschütterung darnieder .

Villinge «. Mittwoch früh brach in den Wohnhäusern der
Landwirte Franz Joseph Wiehl und Joseph Pfründer m :
der Vrunncnstrabe Feuer aus . Die Speicher waren dicht mit
Oehmd, Stroh und Reiswellen gefüllt , welche dem verheerenden
Element reichliche Nahrung gaben . Während die beiden bren¬
nenden Häuser nur durch eine Bretterwand getrennt waren ,
batten zum Glück die Nachbarhäuser gute feuerfeste Vrand -
giebel, die standhielten und weitere Ausbreitung des Brandes
verhinderten . Das Feuer griff so rasch um sich, dah nur sehr,
wenig Inventar gerettet werden konnte, teilweise muhten die
Bewohner , nur notdürftig bekleidet, flüchten. Das Vieh konnte
geborgen werden . In welchem der beiden niedergebranntcn
Häuser das Feuer ausgebrochen ist , konnte bisher noch nicht
festgestellt werden . Der Schaden ist sehr bedeutend.* Donaueschingen. Mit dem gestrigen Tage trat hier eine
Preissenkung für Ochsen- und Kalbfleisch von 10 Pfg . pro
Pfund ein.* Erzingen . Am Dienstag vormittag ist der Bohlbof
bei Rechberg vollständig niederaebrannt . Der Vesister Max
R o b ko v f war mit seinen Leuten mit Dreschen beschäfttgt. -
Es erfolgte Kurzschluß und sofort stand das ganze Ockonomic-
gebäude in Flammen . Wegen Wassermangel konnte nichts
gerettet werden . Sämtliche Getreide - und Futtervorräte sind
verbrannt , ebenfalls sämtliche Maschinen und ein .ncuer Trak¬
tor . Das Mobiliar konnte dagegen in Sicherheit gebracht
werden.

* Singen a. H. Donnerstag nachmittag fiel das 7jährige
Bübchen des Fabrikarbeiters Karl Brut sch er beim Spie¬
len an der Aach gegenüber dem Stadtgarten in den Fluh . Das
Kind konnte nur noch als Leiche geländet werden.

* Vom Zugverkehr. Der Pcrsonenzug 1288 , Rastatt ab
10.45, Karlsruhe an 11 .17 vorm . , über Durmersheim , wird
auch im Winter täglich geführt . Er fällt infolgedessen ab 1 .
November an Sonn - und Feiertagen nicht aus . Von Karlsruhe
nach Rastatt verkehrt der Personcnzug 742 vom November bis
cinschliehlich März auch Sonn - und Feiertags , jedoch in nach¬
stehend geändertem Plan : Karlsruhe ab 9.28 , Forchbcim 9 .37,Durmersheim 9.48, Bietigheim 953 , Octigbeim 9 .59, Rastattan 10.05 vorm , mit Anschluß an den beschleunigten Personen¬
zug 998 nach Frciburg . Werktags vom 1 . Avril an täglichbleibt der bisherige Fahrplan des Zuges 742 , Karlsruhe ab
10.10, Rastatt an 10.44 vorm ., bestehen .

* Fluglinie Mannheim —Basel . Einen Rekord hat vor
einigen Tagen ein Flugzeug der Basler Luftverkehrs - 2l .G.
Basel auf der Linie Mannheim —Basel aufgestellt . Es hat die
Strecke Mannheim —Basel , für welche ein D -Zug 5—6 Stun¬
den braucht , in einer Stunde 15 Minuten zurückgelegt .Wie wir erfahren , wird die Linie Mannheim —Basel am 31 .
Oktober für die Dauer der Wintermonate eingestellt , um mit
Beginn der Flugsaison im kommenden Jabr wieder eröffnet
zu werden.

Markt un !» Aanvel
Kniclingen . Schwcinewarkt am 28. Oktobek 1925. Zu¬

fuhr : Ferkel 95 Stück , Läufer : nichts. Bezahlt : Ferkel 35—50 Ji
pro Paar . Verkauft wurde alles .

Konkurse. Uebcr das Vermögen der Firma Franz E n tz el¬
meier , Herren - und Damenwäsche in Karlsruhe , wurde das
Konkursverfahren eröffnet , desgleichen über das Vermögender Firma I . B i e r i g in Bübl ; und über das Vermögen des
Kaufmanns Karl S t r i e b i ch in Bermersbach und über den
Nachlah des verstorbenen Kaufmanns FranzLinckin Ober-
kirch. Im Konkursverfahren über das Vermögen der .Firma
Lisa Kurnos , Wäschegeschäft in Karlsruhe , ist Termin
zur Prüfung der nachträglich anö'cmeldeten Forderungen aufden 10. November bestimmt.

* Mannheimer Produktenbörse vom 29. Ottober . Weizen
neuer 24—24,75 , ausl . 29—30,75 , inl . Roggen 17,75—18, ausl .
10,50— 19,75 , inl . Safer 18,50—19,75, ausl . Safer 19,75—22,Braugerste 24—26,50 , Futtcrgerste 18,75—20,50 , Mais MitSack 19,25 —19,75, Roggentreher mit Sack 18, Heu und Strohunverändert . Weizenmehl Basis Spezialnull mit Sack 38,25 bis
38,75, Weizenbrotmchl mit Sack 29,25—29,75 , Roggenmehl mitSack 26,50—26,75 , Weizenkleie mit Sack 10, Raps — , Tendenz^

,ruhig .

Dom Flugverkehr
Höchstleistung im FrachtlustverkehrDie Oesterreichische Luftverkehrs - A .G . konnte während derersten Oktoberwoche auf der Strecke Wien—Warschau eineHöchstleistung in der Beförderung von Frachten aufstellen . Inden slugplanmähigen sechs Flügen der Junkers F 13 Maschine,welche zusammen eine Ladefähigkeit von 1950 Kg. darstcllen ,wurden «über zwei Fluggästen 1800 Kg. Fracht befördert , undes muhte noch ein Sonderflugzeug eingesetzt werden, um weitere200 Kg. Fracht aufzunebmen . Da Sonderflugzeuge weiternicht zur Verfügung standen, waren auherdem rund 1500 Äg .der angemeldcten Frachten noch zurückzuweisen , wie auch eineReihe von Fluggästen nicht befördert werden konnten.Diese vollkommene Ausnutzung der Flugzeuge im Fracht -

dienst dürfte leider bisher noch einen Einzelfall im mitteleuro¬
päischen Luftverkehr darstellen . Sie beweist aber , dah derLuftverkehr ein vortreffliches Hilfsmittel ist , um plötzlich ge¬steigerten Verkebrsbedürfnissen auch im Andrang durch die am12 . Oktober in Kraft tretenden polnischen hohen Einfuhrzöllebegründet .
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Aus dem Freistaat Baden
Liebergabe des Frledrich-Gbert-Nenkmals

in Heidelberg
An der feierlichen Uebergabe des Friedrich Ebert -

Denkmals , die am heutigen Samstag in Heidelberg statt¬
findet , werden vom badischen Staatsministerium der
Minister des Innern R e m m e l e als stellvertretender
«Staatspräsident , sowie Justizminister Trunk und
Marum teilnehmen .

- © - -

Von den MrlWafMinpsen
Drohender Beamtenftreik in Oesterreich

Wien , 30. Ott . Die Vollsitzung des 25er-Ausschustes
der Bundesbeamtcnschakt beschlob nach einer Aussprache mit'Bundeskanzler R a m e k, noch im Lause des heutigen Tages

.der Regierung ein schriftliches Ultimatum , befristet bis Sams¬
tag mittag zu überreichen. Sollte bis dorthin keine Aenderung
der Lage eintreten , so ist der Beginn des Streites sür Mitt¬
woch geplant .

Der Bundeskanzler Kante ! und der Finanzminister teil¬
ten beute dem Komitee des 25er-Ausschustes der Bundesbeam¬
tenschaft den Beschlub des Ministerrates mit , wonach die Re¬
gierung mit Rücksicht auf die internationalen Bindungen und
die wirtschaftliche Situation nicht in der Lage sei, noch im
Laufe dieses Jahres die von der Beamtenschaft gewünschten
« » .herordentlichen Zuwendungen zur Auszahlung
zu bringen , und sie auch nicht etwa auf Rechnung des nächsten
Ljslhres gewähren könne . Schon im Dezember werde aber den
notleidenden Beamten durch die Gewährung von Gehalts¬
vorschüssen entgegrngekommen werden.
Kein Streik der Berliner Gas- und Wasserwerksarveiter

Berlin , 30 . Okt. In derLobnstreitsache der Gas - und
Wasserwerksarbeiter der Stadt Berlin ergab die llrabftim -
mnn«, dah die erforderliche qualifizierte Mehrheit für den
Streik nicht vorhanden sei . Der Schiedsspruch ist damit als
von der Arbeitnehmerseite angenommen zu betrachten.

, Neue Aussperrungen in der Gummi-Industrie
Reustadt (Odenwald ) . Gestern-ffind hier die Arbeiter der

beiden hiesigen Gummiwerke, ungefähr 300 Mann ausgesperrt
worden . Die Aussperrung ist auf die Lohndifferenzcn in der
chemischen Industrie zurückzuführen.

- © -

Zahrhundertsest der Technischen
. Hochschule Karlsruhe

Denkmalsweihen
Der zweite Tag der Hochschulfeierlichkcitcn brachte am

jvormittag die Enthüllung des Gefallenendenkmals der Fride -
riciana und am Nachmittag die Enthüllung des Heinrich Hertz-
svenkmals. Beide Denkmale sind im Ehrenhofe der Hochschule
errichtet.

Die Enthüllung des Gefallenendenkmals
pu der sich die S t a a t s r e g i e r u n g , die Ehrengäste , der
Lehrkörper und die Studentenschaft und die Angehörigen der
im Kriege Gefallenen zahlreich eingesundcn hatten , wurde mit
hem Trauermarsch aus Handels „Saul "

, gespielt von der Ka¬
pelle der P o l i z e i m u s i k e r, weihevoll eingeleitet . Der
Vorsitzende des Denkmalsausschusses Prof . Dr . Richard B a l -
dus erinnerte in seiner nun folgenden Ansprache an die
Augusttage des Jahres 1914, in denen über die Hälfte
her Studentenschaft der „Fridericiana " 5 93 immatrikulierte
Studenten 61 Angehörige des Lehrkörpers und 21 Beamte dem
Rufe ins Feld folgten , denen dann noch während des Krieges
^Hunderte von Studenten nacheilten . Im Innersten bewegt
empfinden wir gerade in dieser Stunde doppelt schmerzlich,wieviel Zukunft , wieviel Hoffnungen und wieviel Glück durch
den Weltkrieg vernichtet wurde , denn 203 Studierende , 1 Mit¬
glied des Lehrkörpers , ein Assistent und ein Beamter sind nicht
mehr zurückgckebrt . Als der Redner ein besonderes Gedenk-
wort den gefallenen Kameraden gewidmet , intonierte die Mu¬
sik „Ich halt einen Kameraden "

, langsam sank die das Denk¬
mal noch umschlicbende Hülle und Pechfackeln loderten em-
!vor.

Das von Prof . Dr . A l b i k e r geschaffene Denkmal
stellt eine hochragende, schreitende Göttin mit gesenktem Speer
und schützendem Schild dar und wirkt in der von Prof . Läu¬

se r geschaffenen Eesamtanlage äußerst eindrucksvoll. Der
Sockel des Denkmals trägt die Inschrift : „Den Gefallenen der
Kridericiana ; unter den auf dem Sockel verzeichneten Namen
sind auch diejenigen aus dem 70er Krieg .

Rektor Geh . Rat Dr . Reh bock nahm das Denkmal in
den Schutz der Hochschule. Es folgte nun eine Reihe von
Kranzniederlegungen und zwar von einem Vertreter der Ar¬
chitekturabteilung für den gefallenen Professor Osten darf ,von einem Vertreter des ehemaligen Eroßherzogs . von Ver¬
tretern der Angehörigen , der studentischen Verbindungen und
der Beamtenschaft . Gegen Ende der Feier kreiste ein Luftver -
kebrszeug über den Denkmalsplatz und warf ein Lorbeerkranz
nieder . Mit einem Trauermarsch fand die Feierlichkeit ihr
End«.

*
Am Nachmittag wurde das im Ehrenhof erstellte

Denkmal sür Heinrich Hertz
dem Entdecker der elektrischen Wellen , enthüllt . Zu der Feier
ßvaren wiederum der badische Staatspräsident und Vertreter
physikalischer und wissenschaftlicher Gesellschaftlichen , sowie der
gesamte Lehrkörper der Technischen Hochschule Karlsruhe , die
Studierenden und ein grober Kreis von Ehrengästen er¬
schienen .

Der Vorsitzende des Denkmalsausschusses Staatssekretär
Dr . Vredow gab in einer die Feier einleitenden Ansprache
ein kurzes Lebensbild von Heinrich Hertz , der vor 10 Jahren
stach Karlsruhe berufen , aber mitten in reichster Arbeit im
Alter von 37 Jahren seinem Wirkungskreis entrissen wurde.
Der Redner kam auf die bedeutenden Arbeiten des Forschers
!»u sprechen , der die Grundlage für die drahtlose Nachrichten¬
übermittlung gelegt bat , auf der andere weiterbauen konnten.
Der Redner bezeichnete es als gütige Fügung , daß die Lebens¬
gefährtin des Forschers bei dieser Feier anwesend und die An¬
erkennungen und Dankbarkeit entgegennebmen konnte, die die
ganze Welt Heinrich Hertz schuldet .

Namens der Deutschen physikalischen Gesellschaft , der deut¬
schen Gesellschaft für technische Physik, der Helmboltzgesellschaft ,
Der Heinrich Hertz- Gesellschaft , der Rundfunkgesellschaft und
der deutschen Funkindustrie übergab 'der Redner dasDenk -
sttal in den Schutz der Technischen Hochschule.

Der Rektor der Hochschule Geh. Rat Dr . R e b b o ck dankte
für die Stiftung und legte den ersten Kranz nieder. Weitere
Kranzniederlegungen erfolgten durch die Gesellschaften und
durch die Funkindustrie , die zur Errichtung des Denkmals
bcigetragen haben . Weiter wurde noch von Bürgermeister Dr .
Schramm - Hamburg ein Kranz der Stadt Hamburg „ihrem
großen Sohn in treuem Gedenken gewidmet" niedergelegt .
Das Denkmal zeigt die überlebensgroße Büste von Heinrich
Hertz , von der Tochter des Forschers Frl . Dr . Hertz
modelliert mit der Inschrift : „An dieser Stätte entdeckte Hein¬
rich Hertz die elektromagnetischen Strahlen ".

*
An weiteren Veranstaltungen seien kurz angeführt : ein

Bortrag von Prof . Dr . Paulcke über die geplanten Sportan¬
lagen mit anschließender Besichtigung und Besichtigung der
Einrichtungen des Studentendienstes . Am Abend veranstaltete
die Studentenschaft einen Fackelzug , der eine große Menschen¬
menge auf die Straße gelockt batte . Anschließend fand in der
Festhalle ein Festkommers der Studentenschaft statt .

— — ® -

Vermischtes
Verurteilte Kindesmörderin

Nürnberg , 29. Okt. Das Schwurgericht in Fürtb verur¬
teilte eine 27jäbr . Ehefrau wegen Kindestötung ru drei Jah¬
ren Gefängnis . Die Verurteilte bat zwei Kinder gleich nach
der Geburt getötet und vergraben . Als strafmildernd wurde
angenommen , daß die Angeklagte in der Verzweiflung ge¬
handelt habe, weil sie von den Vätern der Kinder verlosten
worden war.

Schwerer Llnglücksfall
Mühlacker, 30. Okt . Beim Ausweichen einer Rangier¬

maschine wurde der Schaffner Karl Zeller aus Illingen von
einem aus Stuttgart kommenden Zug erfaßt und auf die
Seite geschleudert. Der noch junge Beamte . Vater von zwei
unmündigen Kindern , starb nach wenigen Stunden , ohne das
Bewußtsein wieder erlangt zu haben.

Neue Heilquellen in Mergentheim
Bad Mergentheim , 30. Okt. Hier haben Bobrungsver¬

suche zur Erschließung zweier neuer Quellen von hervorragen¬
der Qualität geführt . Damit verfügt Mergentheim bereits
über wier Heilquellen . Weitere Bohrversuche sollen bevor-
steben . Man kann sagen, daß Bad Mergentheim auf dem
besten Wege ist, ein internationaler Kurort zu werden.

Nationale Schwlndelunternehmen
Leipzig, 29. Okt . (Eig . Bericht.) In den letzten Tackten

sind in Leipzig einige Verhaftungen vorgenommen worden,
die großes Aufsehen erregen . Es bandelt sich um die Leiter des
„Rekchsverbandes für nationale Lichtspiele", die in „nationa¬
len Kreisen" Bausteine für ihre vaterländische Unternehmung
sammelten . Die Behörde hat auf Grund von Anzeigen der
Angestellten des Unternehmens eingegriffen . Die Verhafte¬
ten wurden zwar wieder auf freien Fuß gesetzt, jedoch die
Bücher beschlagnahmt. Allem Anschein nach handelt es sich
um ein neues nationales Schwindelunternehme ».

Gkn französisches Kriegsgerichisurteil
Das französische Kriegsgericht in BonnKöln , 30 . Okt . !

verurteilte ßflÖm einen Kapellmeister eines Rbeindamvfere
in Abwesenheit zu drei Jahren Gefängnis und 2000 Mark
Geldstrafe wegen Absingens des Deutschlandliedes beim Ver¬
lassen der Stadt Koblenz.

Die Untersuchung des Merbogger Unglücks
Berlin , 30. Okt. Reichswehrminister Dr . Gebier hat einen

besonderen Schiebsachverständigen nach Jütebrog entsandt , um
die Untersuchung über den Unglücksfall durchzuführen. Das
Maschinengewehr, aus dem die tödliche Kugel abgegeben wor¬
den ist, ist ermittelt und wird zurzeit genau untersucht.

Einbruch in ein Stationsgebäude
Berlin , 30. Okt. In der vergangenen Nacht drangen Diebe

in das Stationsgebäude des Sauvtgüterbahnhofs Stettin ein
nud erbrachen einen eingemauerten Wandschrank. Sie stahlen
etwa 18 000 Mark . Auf die Ergreifung der Täter hat die
Reichsbahndirektion eine hohe Belohnung ausgesetzt.

Verunglülkte Streckenarbeiter
Berlin , 30 . Okt. Auf der EisenbahnstreckeBuertow -Lauen -

burg in Pommern gerieten Eisenbahnschwellen, die abtrans -
vortiert werden sollten, ins Gleiten und begruben vier Eisen¬
bahnarbeiter unter sich . Der Rottenführer Witt wurde ge¬
tötet . während die übrigen 3 Arbeiter schwer verletzt wurden .

Nächtlicher Lteberfall auf einen Chauffeur
Berlin , 30 . Okt. Vergangene Nacht wurde ein Droschken-

chausseur im Tiergarten von zwei Fahrgästen überfallen , be¬
täubt und auf eine Bank im Tiergarten gelegt. Eie raubte «
dann den Wagen und die gesamten Einnahmen . Die Nach -
farschungen hatten bisher noch keinen Erfolg .

Zwei Knaben vom pofiauto überfahren
und getötet

Bcuthen , 30. Okt . Gestern nachmittag wurden auf der
Chaussee von Schönberg nach Hindenburd zwei lliäbrige Kna¬
ben von einem Postauto überfahren und derart schwer ver¬
letzt, daß sie bald darauf starben. Den Wagenführer trifft
keine Schuld.
Sie Auswertung von Sparguthaben in Preußen

Die „Bossische Zeitung " meldet : Für Preußen ist jetzt die
erste Verordnung über die Aufwertung der Sparguthaben bei
öffentlichen und unter Staatsaufsicht stehenden Sparkassen er¬
lassen worden . Sie setzt fest, daß bei all diesen Instituten der
Aufwertungssatz 12 )4 Prozent beträgt . Ein niedrigerer Satz
wird nicht zugelassen. Ausnahmsweise kann die Aufwertung
eine höhere sein , nämlich dann , wenn sich aus einer Marl¬
anleihe des Gewährleistungsverbandes eine höhere Aufwertung
als 12*/» Prozent ergibt . Die Frist für die Anmeldung der
Ansprüche ist noch nicht festgesetzt.

16 Millionen Pfund Seefische in einem Mnai
Der Fischverkauf am Hamburg -Altonaer Fischmarkt hat im

Monat September einen ungeheuren Umsatz erreicht. Die
Heringsfänge an den von der deutschen Hochseefischerei ausge¬
suchten Fangvlätzen stehen an der Spitze. Angeliefert wurden
aus eigenen. Fängen 8 810 000 Pfund im Werte von 1813 000
Mark . Vom Ausland angeliefert wurden etwa 3)4 Millionen

Pfund , so daß insgesamt 12 Millionen Pfund Heringe , in *
Auktionen und zum Freiverkauf kamen. Davon wurden «0
Millionen Pfund von der Altonaer . Fischindustrie verarben ^
Der Versand von Räucherwareu ins Binnenland bat . eine»
riesigen Umfang angenommen . An änderen Seefischen
eigenen Fängen und an Zufuhren aus England , Dänemĉ
Schweden und Holland kamen über 1 Millionen Pfund an W*
Markt , so daß der Gesamtumsatz an Seefischen in einem Mono
die gewaltige Höbe von genau 16 160 000 Pfund Fische» ^
Werte von 3 Millionen Mark erreicht bat.

Vatermorb in Elsaß-Lothringen
Metz , 29. Okt. In Nilwingen geriet der 23jährige beßbA

tigungslose Ernst Reiser mit seinem 51jährigen Vater Z
Streit . In der Aufregung des heftigen Wortwechsels
der Sohn ein Beil und versetzte dem Vater einen wuchtig«-
Schlag auf den Kopf, der die Schädeldecke spaltete. Der
ter ist zwei Stunden später verstorben. Der Mörder bat W
der Behörde gestellt.

Ser Zyklon im perfischen Meerbusen
Buschir, 30 . Okt . Nach Berichten von den Bahrein -2»st^ i

bestätigt es sich, daß di« Meldungen Wer den jüngsten Z«A
im Persischen Meerbusen übertrieben waren . 32 Perlenffstĥ
find ertrunken und 38 Boote werden vermißt . Die Mensch»*
Verluste auf den aus anderen Häfen stammende« Boot « w**
der auf 50 geschätzt.

Zugentgleisung in Amerika .
Victoria (Mississippi ) , 27. Okt. Lin Schnetts

entgleiste in der Nähe der Station Victoria (Mississippi )
stürzte den Eisenbahndamm herunter . 20 Personen ward»»
getötet und über 30 Personen verwundet .

Vadikber La» destheater Karlsruhe
Spielvlan für die Zeit vom 31. Oktober bis 10. Rovbr .

Im Landestheater :
Samstag . 31. Okt. O F 6. Tb^Gem. L E .Er . Re» etaP*

diert : Jahrmarkt in Pulsnitz . Schwank in drei Akt«
Walter Harlan . 8—10)4. (4.20.) „

Sonntag , 1 . Nov. * D 6. Th .^Sem. 1101—1200. B-'*’
S .-Er . Der Freischütz . 8)4 bis n . 9 %. (7.40.)

Montag , 2. Nov. 2. Sinfoniekonzert . Werke von Haydn , W*
zart und Brahms . (Solist : Prof . Karl Wagner , Staat »'
over, München (Klarinette ) . 7 )4 bis n . 9 )4 . (1.90.) .

Teilabonnements für die restlichen 8 bezw. für
letzten 5 Konzerte an der Kaste. ,

Dienstag , 3. Nov. % A 7. Tb .-Eem . 3. S .-Er . B .-B . S --®*'
Eianni Schlecht von Puccini . Hierauf : Die schöne
lathe von Franz von Suvve . 7 )4 bis gegen 10. (6-»® '

Mittwoch. 1 . Nov. | G6 . Tb .-Gem. 1301—1400. » a« **
8 bis gegen 10 )4 . (1 .20 .) wDonnerstag , 5. Nov. # E7 . Tb .-Gem. 2. S . -Er . Jahrmarkt *»
Pulsnitz . 8—10)4, (4 .20.) .

Freitag , 6 . Nov. O P .-B . 3 . Der Widersp« ftio« Zabm«K
(Over ) . 7 )4 bis gegen 10 '/» (7.40 .) Der 4. Rang ist
den allgemeinen Verkauf freigegeben. _ _

Samstag . 7. Nov. * C 7. Tb .-Eem. 1401—1800 . Reu einst*
diert : Die Räuber . 6"/, bis gegen 10)4 . (5 .20.) MSonntag , 8. Nov. Hi Die Meistersinger von Nürnberg . 5
nach 10. (8.40.)

Montag , 9 . Nov. Zu halben Preisen : Der Traum ei« Lebt*
7 '/, —10. (2.60 .) w .

Dienstag , 10. Nov. * B 7. Th .-Gem. 1—100. Zu 6djt »<f9
Geburtstag : Die Räuber . 7 bis gegen 11 . 5.20 .).

Im städtischen Konzerthans : ^
Sonntag , 1 . Nov., keine Vorstellung .
Sonntag , 8. Nov. Hl Nickel und die 36 Gerechten. T/ir ’1

(4.20 .)
Kammersviele im Konzertbau »:

Dienstag , 3. Nov. 1fr Tb .-Eem . 2. S .-Er . Zum erst«
Der Tor und der Tod von Hugo v. Hofmannsthal . vfrl
auf zum ersten Mal : Ein Spiel von Tod «nd Liebt 91
Romain Rolland . 7 )4—10% . (4 .20.) ^Freitag , 6. Nov. # Tb .-Eem . 1. S .-Er . Der Tor «nd der
von Hugo von Hofmannstbal . Hierauf : Ein Spiel Jjr?
Tod und Liebe von Romain Rolland . 7%—10%. (^ j,
In den Preisen sind die Sozialabgabe und das PrograE

Heft inbegriffen . ««
Vorrecht für Umtausch der Vorzugskart « und Dorkaw

recht der Abonnenten und Inhaber von Vorzugskart «
Samstag , den 31 . Oktober , nachm . % 4—6 Uhr ; allgeoiê
Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montag . 2. Nover»^

"
Auslosung der Karten für die Teilnehmer der Tbeate»»
meinde jeweils am Vortag der Aufführung in der GeschO
stelle (9—1. 4—6 Ubr) . .

Kartenverkauf : Vorverkaufskaste des Landesthe ^ A
Fernsvr . 6287 . In der Stadt : HauvtoerkauksstelleMusikaliono"
Fritz Müller , Fernsvr . 388 ; Zigarrenbdlg . Heim. Mevle ,
straße 141, Fernsvr . 450 ; in der Südd . Diskontogesellsŵ ,
Fernsvr . 4647—4687 ; Zigarrenbandlung Brunnert , JpiLp
Allee 29, Fernsvr . 4351 ; Kaufmann Karl Sol,schuh, 28«^ .
straße 48, Fernsvr . 503. Kartenannahmestelleu : Durl^
Mustkhaus Weib , Fernsvr . 458 ; Ettlingen : BuchbanM^
Julius Schmitt , Fernsvr . 104 ; Baden -Baden : Wilds x>- .
Handlung ; Bruchsal : Buchhandlung Heinrich Katz , Sj
495 ; Heidelberg : Musikalienhandlung Karl Hochsteiu, r
straße 73, Fernsvr . 535 und Mustkalienbandlung Eugen P 'H
ier , Hauvtstr . 44 ; Pforzheim : Otto Rieckers Buchbano' ^
Fernsvr . 193 ; Rastatt : K . u . H . Greiser , Fernspr . 29, 227 u- ^
Eaggenau : Zigarrengeschäft Ludwig Flum , Adlerstrav»
Fernspr . 92. ^

SieWien darmdenken L ««
der Lose 2 . Klasse 20./252 . Preußisch-Süddeutscher Kla^ e
lotterte ablaust . Da bei der 1 . Klasse die ungewöbnllck
Nachfrage nach Losen v vielen Fällen nicht befriedigt
konnte, besteht bei Nichteinhaltung der vorbezeichneten ‘fjji
die Gefahr , daß Wer das Los 2. Klaste anderweit 2%wird , was nach den Planbestimmungen zulästig ist.
den ungewöhnlich günstigen Gewinnchancen der
Klassen tcilnebmen will , versäume daher nicht , sein 2 »* ’lw .
zu erneuern . 17 000 Gewinne int Gesamtbetrag von
2 Millionen RM . werden in der am 13. und 14.

'KßDf &‘
stattsindenden Ziehung 2 . Klaste ausgespielt . darunter
winne ru je 100 000 RM . als Höchstgewinne .

Der heutige« Nummer des „Volksfreund" ist
achtseitige Bilderbeilage

<Volk und Zeit*
der 44. Woche beigelegt.

---- -
Kalserstr . 167/1

Telephon



pelle der Gröberer
Don Marti « Auderse« Nerö»80 - Nachdruck verboten.

(öortietsuna )
„Gekauft, natürlich !"
Pelle mubte lachen. Konnte es wobl einem anderenMann einfallen , Geld für Blumen ausrugeben ?
Aber über die Bücher lachte er nicht. Zwischen ibnen undMartens wunderlicher, bleicher Stärke war eine mystische Ver¬

bindung. Er batte jetzt ein ganzes Bord voll. Pelle nahmeinige davon heraus und sah hinein .
„Was für Zeugs ist denn das ?" fragte er unstcher . „Das

/lebt ja aus wie Gelehrsamkeit !"
„Das find Bücher über uns , und wie das Neue kommt und

wie wir uns dazu rüsten müssen !"
„Ja . du kannst wobl lachen," sagte Pelle . „In einem

Augenblick des Mißmutes da hast du deine Büchergelehrsam¬keit, die dir weiterhelfen kann. Wir andern können hübschdableiben , wo wir einmal find.
" Morten wandte sich hastig

dach ihm um.
„Das ist der gewöhnliche Klagegesang !" rief er erzürnt°us . „Man sveit auf seinen eigenen Stand und will zu was

anderm hinüber . Aber das ist es ja gar nicht , um was cs sichbandelt, und zum Teufel auch ! Wir wollen gerade da bleiben
wo wir sind . Schuhmacher und Bäcker , alle miteinander !
Aber verlangen , das wir es da gut haben ! Auf die guteSeite hinübergelangen , das kann kaum einer von Tausenden ;dann kann der Rest dasitzen und hinüberglotzen ! Und glaubstdu denn , daß der eine Erlaubnis bekäme hineinzuschlüpfen,wenn die Gesellschaft keine Verwendung für ihn hätte , um
I« n« eigenen Leute mit ihm niederzuschlagen? Hier könnt ihrkr selbst sehen , wozu der arme Mann es bringen kann, wenn
er nur selbst will , heißt es dann noch so schön ; folglich ist an
der menschlichen Gesellschaft nichts auszusetzen. Nein , die
Massen selbst find schuld daran , daß nicht alle Großbürger
sind . Herr Gott ! Sie wollen ja nicht! So behandelt man
euch wie Schafskövse. und ihr findet euch darein und bäht'-bnrn nach. Nein , alle zusammen sollten sie den Anspruch er¬
beben , daß sie so reichlich für ihre Arbeit bekommen , daß sieSut leben können . Ich verlange , daß ein Arbeitsmann eben¬
soviel für seine Arbeit bekommen soll wie ein Arzt und Rechts-
Anwalt und ebenso aufgeklärt sein soll . Da hast du mein
Vaterunser !"

„Da habe ich dich wohl in Harnisch gebracht," sagte Pelle
gutmütig . „Es ist übrigens genau dasselbe , worüber dein
PsUer fabelte , als er in der Scheune lag und starb . Er lag in
leinen Phantasien und glaubte , daß der gewöhnliche Arbeiter
Gemälde an den Wänden hätte und ein Klavier , geradeso wie
bi» feinen Leute."

„bat er das gesagt?" rief Morten aus und erhob den
Novf , als lange er nach oben. Dann verstand er den Sinn .
Auch Pelle sab da und grübelte . War das denn das Neue,wieder dasselbe? Dann war ja auch ein Sinn darin , sich zu-
«»Mmenzuschließen , und zwar so viele wie möglich .
' „Ich verstehe mich nicht recht darauf .

" sagte er endlich .
»Aber beut« bin ich in die Organisation eingetreten ! Ich will
Nicht dastehen und zusehen , wenn etwas Großes Heraufziehen
lullte ."

Morten nickt« mit einem schwachen Lächeln. Er war jetzt
wüde und hörte nicht mehr , was Pelle sagte. „Jetzt muß ich
*u Bett , um ein Uhr muß ich aufstehen. Wo wohnst du denn?

komme einmal zu dir bin . Wie amüsant es doch ist, daßb»r uns hier wiedergetroffen haben !"
»Ich wohne draußen in Christianshafcn in der „Arche ",^venn du weißt , wo das ist !"
„Das ist aber ein sonderbares Haus , wo du bineinge-

lunrpst bist . Die „Arche " kenne ich sehr gut . von der wird
in den Zeitungen geschrieben . Da haust ja so allerlei .

"
„Davon weiß ich nichts," erwiderte Pelle verletzt. „Mir

iw v?en bie Menschen gut . Aber famos war es . daß wir uns
j . bi« Arm« laufen mußten ! Was für ein Glück, nicht? Und
^ bnb« mich wie ein Flegel aufgeführt und bin dir aus dem
j 8* gegangen . Aber das war damals , als ich vor die

nnde gjug, und da haßte ich alle Menschen ! Jetzt aber soll
k

* wieder etwas zwischen uns kommen . Darauf kannst du* * »erlassen!"
..Ja , es ist gut , jetzt mach nur , daß du wegkommst !" ant -

^ beten lächelnd; er war schon halb aus den Kleidern

»Nun gehe ich," sagte Pelle und griff nach seinem Hut
Augenblick stand er noch da und sab über die Stadt

„Es ist doch aber ganz großartig , was du vorhin
bi« 9 ~V ®il10e «esagt hast !" rief er plötzlich aus . „Hätte ich
l^ k̂ 0kte von allen uns Armen in mir , dann würde ich sofort
. ~ »Wen und Sn« mri 'irf,», Aftern I Was für eine fWnfTt»

biiriveg
d
ti

«
Tien Un ^ bas Ganze zurückerobern! Was für eine Masse

toben,
'
!! Austeilen käme , dann würde es keine Armut mehr

San»» - erhobenen Armen stand er da , als halte er das
er au

*tt ben Händen . Dann lachte er ausgelasien . Stark sah
Und s

b' Morten lag da und starrte hin halb schlafend an
tzu ^ Ste nichts. Und dann ging er. Pichclmeier schalt Pelle

"vs , als er endlich nach Hause kam . „Zum Teufel
f
0!"* bildest du dir eigentlich ein? Erbst wobl spazieren

bi, Elst den Grasen , während unsereiner hier sitzen und sich
a
U8< n ous bem Kopf ausgucken kann ! Und dursten muß

Lab es dir bloß nicht einfallen und komm mir mit
Kabelten , das will ich dir nur sagen, sonst hat die Sache ein

- Denn ich bin ganz mörderisch wütend .
"

««dl D
'E die Hand pathetisch abwehrend vor sich hin , ob-

b"bin « ?E dar nicht die Absicht hatte , ihm zu antworten . Er
«ich . Pichelmeier nicht mehr ernst. „Der Satan frikassier
«tbu

’j ?1*1 bat man gesessen und sich die Kleider vom Körper
^
" et . während so ein Lebemann spazieren gehen muß .

"
«h,, ^.?e sta^ck» da und zählte den Wochenverdienst auf , brach
^»ch,„

"blich , als sein Blick auf Pichelmeier fiel, in ein lautes
"»Nt, , nackten blauen Schenkel, di« jammervoll
Ach,^ ,bem Schurzfell hervorzitterten , nahmen sich unbändig
***» J ous *u dem vollständig bekleideten Oberkörper und

..^ würdigen Bart .
• tn« iw

k" dienst, " sagte Pichelmeier und lachte auch . „Aber
CS nim *"" rst , der sich bei der Trödlerin die Hosen"eu Mußte , und doch anständig nach obeu kommen wollte.

Diese verdammten Gören ! Pichelmeier bat Delirium , Pichel¬meier bat Delirium ! gröblten sie . Und weiß Gott , ich habe
kein Delirium , nein — aber ich habe keine Hosen , und das
ist die Sache ! Und diese verfluchte Hühnerstkege! OlsensHurendirne kriegte die Zufälle , und die hat doch sonst schonalles mögliche gesehen . Du kannst mir übrigens deine alten
Buren leiben !"

Pelle schloß die grüne Kiste auf und holt« seine Arbeits¬
hosen heraus .

„Du kannst lieber gleich sieben Riegel vor den spinat -
grünen Rumpelkasten dort legen," sagte Pichelmeier mürrisch.
„Denn hier könnt ja am Ende ein Dieb sein ! So hoch oben
unterm Himmel !"

Pelle tat , als verstünde er die Anspielung nicht , und schloßwieder ab . Dann schleuderte er, die kurze Pfeife in der Hand,aus die Plattform hinaus . Ueber die Dächer rang sich die
Dämmerung vom Sunde empor ; einige Tauben flogen dort
und fingen die letzte Sonnenröte unter ihren weißen Flügeln
auf , und unten im Brunnen lag die Dunkelheit schon wie ein
heißer, lila Hauch .

Der Leierkastenmann war nach "Hause gekommen und
spielte den tanzenden Kindern da unten seine Abendnummer
vor, und von einer Galerie zur andern schwatzten und zankten
die Bewohner . Hin und wieder brach ein weicher Tonstromvibrierend empor und brachte das Ganze zum Schweigen. Das
war der blöde Vinzler , der in seiner Höhle irgendwo tief
drinnen in der „Arche" saß und die Flöte spielte. Er versteckte
sich immer ganz weit weg , wenn er spielte, dann war er wie
ein krankes Tier und saß in einer Ecke und zitterte . Die Töne
wurden so schön dadurch, sie kamen bebend aus seinem Versteck
hervor , wie das Singen oder Meinen aus einer fremden Welt .
Und die unruhigen Wesen der „Arche" mußten schweigen und
lauschen . Jetzt batte Vinzlcv seine sanfte Zeit , man wurde
förmlich bester davon , ihm zu lauschen . Aber in der dunklen
Zeit kam der Teufel zuweilen über ihn und schuf Töne in sei¬nem wahnsinnigen Gehirn , die das Ganze in panischem Schrek -
ken erbeben machte . Dann weitete sich das morsche Solzwerk
zu einem ungeheuren , pechschwarzen Walde aus , in dem alle
Schrecken hausten, und man mubte blind um sich schlagen , um
nicht ganz zugrunde zu gehen . Der Leichenwagenkutscher im
vierten Stockwerk , der sonst immer so sanft in seinem Rausch
war , schlug die Frau zuschanden , und ringsumher in den Gän¬
gen lagen sie und tranken und prügelten sich, um das Böse
vom Leibe zu halten . Vinzlevs Teufelsflöte war auch schulddaran , daß Johnsen unnötigerweise sein elendes Leben be¬
weinte und es unter dem Kloakenrost endete. Aber es war
nichts dazu zu sagen ; Vinzlev spielte, und das war ein kleber-
gang wie alles andere .

Jetzt ging der Teufel mit einem Ring in der Nase umher ,und Vinzlevs Spiel war wie wilder Hauch auf die Gemikier,
sodaß sie sich öffneten wie Blumen . Es war die schöne Zeit .

Pelle kannte das Ganze , obwohl er noch nicht so lange hier
war , ihm tat es nichts. Er trug ja das Sicgerhemd , das Vater
Laste für ihn erträumt batte .

Unten im dritten Stockwerk im Hintergebäude herrschte ein
eigener Zauber . Eie Schlingpelargonie und ein Efeu hatten
die gebrechlichen Balken eingesvonnen und begegneten sich oben,und dort hing eine kleine rote Pavierlaterne und goß einen
festlichen Schimmer über das Ganze.

Es war , als halbe sich die Sommernacht eine Freistätte
inmitten der Steinmasten auserwählt . Unter der Lampe saßen
Madam Johnsen und ihre Tochter und nähten ; Hannes Antlitz
glühte wie eine Reise bei Nacht, sie wandte es alle Augen¬
blicke zu ihm empor, lachte und machte eine ungeduldige Be¬
wegung mit dem Kopf. Dann rückte Pelle ein wenig beiseite,
schlug das andere Bein über und legte sich auf die andere Seite
hinüber , unruhig wie ein Pferd , das seinen Weg nicht sehenkann.

Dicht hinter ihm ging seine Nachbarin , Frau Franzen ,umher und hantierte in ihrer kleinen Küche . Die Tür nach
der Plattform stand offen, und sie schwatzte unaufhörlich , halb
für sich, halb zu Pelle gewandt , und ihre Eicht, ihren toten
Mann und ihren Flegel von Jungen . Sie batte das Bedürf¬
nis , ihre Leber zu rühren , die alte Person : „Herr Gott , ja ,hier müht man sich ab und hält Esten für Ferdinand bereit ,vom Morgen bis zum Abend, und vom Abend, bis es wieder
Morgen wird . Und er macht sich nicht mal die Müh«, nach
Hause »u kommen . Seine wilden Wege erforschen kann ich
nicht ; ich kann bloß hier sitzen und mich ängstigen und das
Esten warm halten . Das ist denn doch ein bißchen , was lockt ,er wird schon kommen , wenn er hungrig ist, sag ich zu mir
selbst . Ach ja , unsere frohen Tage , die sind schnell gezählt .
Und du stehst da und glotzst wie ein Bählamm , und das Mäd¬
chen da unten nickt sich den Kopf beinah aus dem Genick nach
dir ! Ja , die Männer sind eine schnurrige Raste ; sie bilden
sich ein, daß sie es nicht wagen können — und wer richtet denn
eigentlich alles Unglück an ?"

„Sie will gar nichts von mir ! " sagte Pelle mürrisch, „sie
spielt bloß mit mir ."

„Ja , die Jungfer spielte so lang« mit einer weißen Maus ,bis die Katze sie holte . Schäme dich, daß du hier stehst und
den Kopf hängen läßt . So jung und gut gewachsen wie du
bist ! Schneid ihr di « Schwanzfedern ab , dann kriegst du 'ne
gute Frau .

" Sie puffte ihn mit dem Ellbogen in die Seite .
(Fortsetzung folgt.)

- ® -

Totenfeier
Der Wind spielt lustig in den BaumaÜeen ,
mit Farben protzt der Herbst, als sei das Leben
nicht umzubringen und nicht auszugeben.
Wie traumbefangen hangen schon die Schieben.
Die letzten Blüten , die nun sterben geben
ins Zauberland , genannt das ewige Leben,
mit einem Lächeln, das vom Licht gegeben,
sie werden nie die Sonne Wiedersehen .
Und prüfst du dich bei all dem wilden Jagen
und stillen Sterben draußen auf den Auen,
ob sichs verlohnt , die Ewigkeit zu fragen . . . ?
Der Schrift des Lebens sollst du dich vertrauen ,du sollst dem Leben deine Münze schlagen

! und dann dem Tod obn' Furcht ins Auge schauen .
Julius Zerfaß .

Von einem alten Friedhof
Bon Karl Vatter . Innsbruck

„Wenn Menschen schweigen , werden Steine reden.
" Das

Dichterwort kam mir in den Sinn , als ich an einem stillen
Sommernachmittag im alten Klosterfricdbof der ehemaligen
freien deutschen Reichsstadt, beute schweizerischen Schaffhausen
stand . Und sie reden laut und eindringlich , die Steine auf
den Gräbern und an den Kreuzgangsmauern , während die
Menschen , deren Lob sie künden, seit Jahrhunderten still und
vergessen sind.

klnten am Rhein beim uralten Münster , liegt in tiefster
Ruhe inmitten alter , jetzt meistens von Fabrikarbeitern be¬
wohnter , ehemaliger Klosterbauten , umrahmt von einem schö¬
nen, säulenaeschmückten Kreuzgang , der Friedhof des ehemali¬
gen Klosters „Allerheiligen "

. Rach der Reformation machten
die Schaffhauser „Gnädigen Herren und Oberen" den Toten¬
garten zu einer privilegierten letzten Ruhestatt für sich und
ihre Sippe , um selbst noch im Tode ihre bevorzugte Stellung
gebührend dokumentieren zu können.

Zwischen wucherndem Grün ruhen , kalb im Boden ver¬
sunken , Steine und Kreuze mit kaum mehr lesbaren Inschrif¬
ten . Und in das dämmrige , grüne Schweigen des alten Kirch¬
hofes klingt das jubelnde Lied der Vögel im Gezweige der
alten Friedhofüäume und singt von ewiger Erneuerung , vom
Werden und . Vergeben der Dinge.

Die in den Kreuzgangwänden eingelassenen Erabmälcr
lassen manchen Blick tun in die geistige Verfassung städtischer
Machthaber aus den Zeiten mittelalterlicher Zunftberrschaft .

«Manch schönes , gedankentiefes Wort birst die eine oder die' andere Schnörkelschrist der zahlreichen Epitaphien (Erabta -
fcln ) . Aus vielen Tafeln aber spricht noch der pessimistische,
weltabgewandte Geist einer uns wesensfremden Bigotterie ,
die freilich sehr oft nur das Mäntelchen war . hinter dem sich
sehr viel weltbafte Sündhaftigkeit verbarg . Ein hervorra¬
gender Zug in der Psyche der Stadtjunker des 16. und 17.
Jahrhunderts — aus dieser Zeit stammen die eine fast aus¬
nahmslos prächtige Ornamentik aufweiscnden Grabmäler —
scheint aber der Mangel an Bescheidenheit gewesen zu sein,der uns beute lächerlich genug anmutet .

Von dem an Dünkelhaftigkeit grenzenden Selbstbewußt¬
sein erzählen die Steintafeln im Schaffhauser Kreuzgang
manch ergötzliches Stücklein.

So behauptet der Grabstein des im Jahre 1682 verstor¬
benen Bürgermeisters Bernhard Meyer , daß eher der Stein
zunichte werden würde , als das Andenken dessen , der unter
ihm liege ; ferner wird mit Genugtuung vermerkt , daß diese
Steintafel lange nicht groß genug sei . um alle die Aemter
und Würden aufzuzählen , die dem Toten bei Lebzeiten auf¬
gebürdet waren .

Dock, kein Mensch gedenkt beute mehr des Bürgermeisters
Bernhard Meyer ; sein Grabstein ist aber immer noch sehr gut
erhalten .

Auch von den Taten des Bürgermeisters Neukomm spricht
längst niemand mehr, trotzdem seine Erabtafel besagt, daß die
Bürgerschaft „solange diese Mauern sieben " ihn betrauern und
„seine Ehre immerdar zuncbmen werde".

Edelmut und Tugend scheinen in jenen Tagen — wenig- ,
stcns unter dem Patriziat der deutschen Reichsstädte — wahre
Orgien gefeiert zu haben . Fast jede Grabschrift rübmt die
„edlen" und „tugendreichen" Frauen , die „hochgeachteten ",
„ nesten "

, „gestrengen"
, „fürsichtigen" und „wobledlen" Herren.

.Bekanntlich kann die Geschichtsforschung nicht immer in ein
solches Lob der Träger des Stadtregiments verflossener Jahr¬
hunderte mit einstimmen.

Auch von anderen Dingen sprechen die Grabinschriften :So vermerkt eine Tafel wohlgefällig die in unseren Zeiten
chronischen Geburtenrückganges immerhin bemerkenswerte Tat¬
sache, daß der unter ihr Ruhende mit „drei gesegneten Heira¬
ten und 24 Kindern beglückt gewesen ".

Daß neben Aeußerungen menschlicher Eitelkeit auch die
Geschmacklosigkeit zu Worte kam , davon zeugt ein Spruch aus
einem Grabstein , der also beginnt :

In Gott entschlafen ist im Jahr
Sechzehnhundertvicrzeknzwci
Am Tage Oktobris neun mal drei .

Und bei einem anderen wird das Todesdatum ( 17 . Sep¬
tember 1641) in dem geschmackvollen Vers vergewaltigt :

Georg Ott , Landoogt mit Ebr '
Und Säckelmeistrr seines Amtes fünfzigdrei
Entschlief Septemberbristag
War fünf und sechsmal zwei
Jahrs sin und vierzigsten und
Sechzehnhundert denk .
Dem Gott am groben Tag ein fröhlich
Urständ schenk .

Ein Kindergrabmal erzählt auch von den schweren Tagen,als anno 1692 die Pest durch die deutschen Lande raste :
Grausam die Pest in dieser Stadt
Mehr denn ein Jahr gewütet bat .
Allein im Augusten starben dran
Neunhundert Kinder , Weib und Mann .

'
Wir vier Geschwister dazumalen
Die Schuld der Natur auch müssen zahlen.
Aus Liebe keins könnt ohn's andere fyn
Drum nahm uns Gott miteinander bin .

So erzählen die toten kalten Steine vom Leben und Ster¬
ben, vom Auf und Nieder menschlicher Lebcnsäußerung . Eitel¬
keit und Schwäche reden , wenn die Menschen längst schon
schweigen , und ihnen lauschen heißt von ihnen lernen .

Literatur
Paul Hertz und Erich Rinner : Die Lohnsteuer und ihre Er¬

leichterungen und Ermäßigungen . Verlagsgesellschaft des
ADEB . , Berlin 1925 . 80 S . Preis broschiert 1,35 Jl . Die
Broschüre bringt in ihrer Einleitung eine eingehende Ueber-
sicht über die bisherige Geschichte der deutschen Lohnsteuer und
ermöglicht so allen Arbeitern , sich in der leichtesten Form mit
den Problemen bckanntzumachen, die die Gestaltung der Lohn¬
steuer bestimmt haben und noch weiter bestimmen werden.
Hieran schließt sich in einem ersten Teil eine gedrängte , leicht
verständliche und umfassende Darstellung aller geltenden Be¬
stimmungen. Eine besondere Aufgabe aber erfüllt der »weil :
Teil des Heftes , der die Ermäßigungs - und Erstatiungsmng -
lichkeiten bei der Lohnsteuer in den einzelnen Fällen behandelt .
Um den Arbeitern den Weg zu zeigen , wie sie ihr« neugeschaffe -
nen Rechtsansprüche geltend machen können , bringt das Heft
hier insgesamt 35 Muster zu Anzeigen an das Finanzamt , an
die städtische Steuerbehörde usw . Daher wird dieses Heft für
jeden Lohn- und Gehaltsempfänger von g oßem Nutzen sein .
Vor allem wird es ein Hilfsmittel für alle Betriebsräte , Ge¬
werkschaftssekretäre und Parteifunktionäre sein , denen, wie die
Verfasser sagen, dieses Heft insbesondere gewidmet ist. H . E.
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Geschichtslalendek
31 . Oktober : 1923 Sozialdemokratisches Kabinett Fcllisch

in Sachsen. — 1923 Bayern lehnt Verhandlungen mit der
.Reichsregierung ab. — 1923 Die Reichswehr besetzt Thüringen .

1 . November : "Der Schauspieler Friedrich von Haase in
'Berlin . — 1894 Errichtung des 1 . deutschen Arbcitersekretariats
( tn Nürnberg ) . — 1918 Die Sozialdemokratie fordert den
Rücktritt Wilhelms II .

Parteinachrichten - es Soz . Vereins Karlsruhe
Parteifabne . Trotz jahrzehntelangen Bestehens hat der

,Karlsruher - Parteiverein es bisher noch nicht zu einer Partei¬
fabne gebracht. Diesem dringenden Bedürfnis , der Beschaffung
einer Fahne , soll nun endlich abgeholsen werden, und es kann
heute schon die freudige Mitteilung gemacht werden , dah be¬
reits gelegentlich der diesjährigen Revolutionsfcier am Sonn¬
tag , 8. November , die Weihe der neuen Fahne vorgenommen
werden wird . Es darf erwartet werden, dah dieser frohe
Anlah in Verbindung mit dem schönen Programm der Revo¬
lutionsfeier alle alten und jungen Parteigenossen und vor
allem die Parteigenossinnen vollzählig in der Festhalle ver¬
sammeln wird . Der Eintrittsoreis beträgt einschliehlich der
städt . Einlahgebühr nur 59 Pfg . ; an der Abendkasse kostet die
Eintrittskarte 1 Mark . Werbt für die Veranstaltung , dah sie
zu einer würdigen und machtvollen Kundgebung werde!

Revolntionsfeier . Karten im Vorverkauf sind zu haben
bei den Vertrauensleuten der Betriebe , Zigarrenhaus Topper ,
Rüvvurrer Strahe 5 und Kaiserstr . 135, Volksbuchhandlung ,
Adlerstrahe 43, Expedition Volksfreund , „Eiche ", „Salmen " ,
„Gambrinushalle "

, sowie bei dem Hauptkassierr Een . Hermann
Lang , Kaiserstrahe 46 . Die Karten kosten im Vorverkauf
59 Psg ., an der Abendkasse 1 Mark .

„Kinderfreunde " Karlsruhe . Heute 4 .39 Uhr im,städt .
Jugendheim Singen . Volksschulliederbuch mitbringen !

Herbsttage
Letzte Sonne , letzte Wärme . Sonne noch , das ist das,

was wir am tiefsten empfinden, was uns leise wehmütig
glücklich macht . Weil wir wissen, daß Oede und weißer
Winter hinter der Tür stehen .

Bunt glühen die Wälder . Rot leuchten die Beeren .
Satteste Buntheit in lebhaften Farben . Wenn die Sonne
vor Untergang in den Kupfer - und Eoldtönen zündet, ist
der Blick bezaubernd . — Nur nicht nahe sehen darf man,
die bunte Pracht ist so welk , so lebensschwach .

Nebel, liegen abends über den Wiesen, über den blauen
und grünen Flußbändern . Wie Träume , leicht und doch
undurchdringlich sind sie. Und ihre Kühle ahnt Kälte und
Winter voraus .

Jetzt wandern können! Die schönen Wälder entlang ,
an den schönsten Herbstgärten vorbei mit gelben und roten
und blauen Astern, mit Chrysanthemen und süßen Rese¬
den . Durch die klaren Herbstnächte ziehen können und
ihre gesättigte Ruhe ! Wenn die gelichteten Bäume zarte
Silhouetten auf den Himmel zaubern , wenn der Voll¬
mond alles in silbernen Schein taucht, oder wenn er , seine
Bahn beginnend , hauchfein, wie ein zierlich geschnittener
Buchstabe über den schweigenden Wäldern heraufzieht .

Die Stadt merkt nichts vom schönen Herbst. Welke
Blätter in der Gosse , mit Straßenunrat weggefegt. —
Grelle Lichter am Abend, die den Mond und den samtnen
Himmel vergessen machen . Lärm und Unruhe , Nervosität
und Hast und Unrast .

Bis der Tag kommt , da die Friedhöfe ihre Tore öff¬
nen und das große Erinnern die Menschen befällt . Blu¬
men und Kränze und ihre Tränen weihen sie den Toten
— einen Tag lang . Dann hat der Alltag sie wieder,
und über die Toten und Lebenden und über das Leben
chinweg geht ihre Jagd nach dem „Glück " . . .

Velriebstechnlsche Ausstellung in Karlsruhe
Die Arbeitsgemeinschaft Deutscher Betriebsingenieure bat

gemeinsam mit dem hiesigen Landesgewerbeamt in den Räu -
^men der letzteren eine betriebstechnische Wanderausstellung
veranstaltet . Die betriebstechnischen Verbesierungen sind weit¬
gehend und sehr interessant . Eine Besichtigung der Ausstellung
die bis 2. November ds . Js . dauert , kann allen Arbeitern und
Angestellten empfohlen werden . Daß auch die Arbeitgeber die
Ausstellung besichtigt haben und für die Einführung der
Neuerungen besorgt sind , muh man ooraussetzen. denn Präzis -
sionsmaschinenarbeit kann nur mit Präzissionswcrkzeugmaschi-
nen geleistet werden . Präzisionsarbeit bedingt gleichfalls
Präzisionsbilfsmittel und -Werkzeuge. Die amerikanische
Industrie bat diese Binsenwahrheit schon lang erkannt , und
dementsprechend gebandelt . Das bekannte deutsche Klagelied
über die choben tariflichen Löhne und Gehälter und die hohen
sozialen Lasten wird von den einsichtigen Unternehmern nicht
mehr ernst genommen. Man anerkennt , dah die betriebstech¬
nischen Verbesserungen und Umstellungen unmittelbar nach dem
Kriege hätten erfolgen müssen , weil damals von einer Kapi¬
talnot wohl ernstlich nicht geredet werden konnte.

Da man nun ohne Geld Neuanschaffungen, betriebstech¬
nische Verbesserungen usw . nicht beschaffen kann , ist die not¬
wendige Lösung für viele Unternehmer nicht so einfach . Die
Ueberschüsse der Post , Eisenbahn , Angestelltenversicherung usw .
müssen leider zur Aufrechterhaltung der Wirtschaft verwendet
werden. Für betriebstechnische Umstellungen reichen dieselben
nicht. In einzelnen Unternehmungen greift man zu den äuher -
>ren Mitteln . Entweder Umstellung oder Unrentabilität . Für
die Umstellung finden vielfach sogenannte Organisatoren Ver¬
wendung , die das Svezifische der Betriebe nicht berücksichtigen ,
sondern rein schematisch nach einem gewisien Ich -
Stand nun kt drauf los organisieren . Erfahrene Fachleute
z . B . Werkmeister, die ihr Leben lang in dem Spezialfach
tätig waren , erhalten die Kündigung wegen llmorganisierung .
In anderen Betrieben kündigt man die Betriebsingenieure
und ersetzt sie durch Spezialpraktiker bezw . Werkmeister. Man
scheint tatsächlich in der Svezialfabrikation sich noch nicht zu
'einer klaren Stellungnahme und der richtigen Verwendung der
Arbeitskräfte durchgerungen und die amerikanische Betriebs¬
führung noch nicht erfaht zu haben . Die Ursache liegt an¬
scheinend daran , dah diejenigen , die über diese wichtigen Fra¬
gen zu entscheiden haben , keine Techniker , sondern Fmanzmen -
schen sind , die kein anderes Ziel im Auge haben , als den Be¬
trieb in kürzester Zeit rentabel umzustellen. Dah hierzu die
Ersahrungswerte der Werkmeister von ' grober Bedeutung
sind , besonders inbezug auf die Verwendbarkeit der Arbeiter ,
richtiger Disvonierung und Prüfung der Arbeiten , sollte eigent -
llch jedem klar sein. Auch über die Zeit , die die Umstellung
erfordert , sollte man sich klar sein . Wenn in amerikanischen
Betrieben durchweg 5 Jahre benötigt wurden , um die wisjen-
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schaftliche Betriebsfllbvmg durchzuführen, so geht das bei uns ,
besonders in Anbetracht der Ziellosigkeit und Konjunktur -
chwierigkeiten nicht in einem Jahr . Eine prominente Pcr -
önlichkeit soll vor kurzer Zelt in einem Vortrage bemerkt
laben , dah es keinen Zweck hätte , die amerikanische Massen-
fabrikation bei uns einzufllbren , weil uns die Absatzgebiete
fehlten . Dah dieser Standpunkt ein krankhafter ist , bedarf
wohl keines Beweises , denn eine passive Handelsbilanz wird
nicht dadurch aktiv , dah man sogar den Jnnenmarkt der Aus¬
landskonkurrenz überläßt . Dem Jnnenmarkt angevabte Qua¬
litätsarbeit und Massenfabrikation zu konkurrenzfähigen Prei -
en , ist zur Belebung des Wirtschaftsmarktes Voraussetzung.

Ist letzteres erfüllt , dann können auch Auslandsaufträge ber-
eingebolt werden . Dah die Produktion gesteigert werden muh
und kann , siebt jeder vernünftige Mensch ein . Das ist aber nur
dann möglich , wenn die betriebstechnischen Voraussetzungen
gegeben und alle am Produktionsprozch beteiligten ihren
Fähigkeiten und Erfahrungen entsprechend herangezogen und
bezahlt werden , wie es die amerikanische Industrie in vorbild -
sicher Weise getan und dadurch den Weltmarkt erobert bat .

Dah die Arbeitnehmerverbände gerne bereit sind , an der
Lösung dieser für das ganze deutsche Volk wichtigen Fragen
mit zu arbeiten , ist selbstverständlich. Mögen diese Ausfüh¬
rungen dazu beitragen , dah recht bald gemeinsam Schritte un¬
ternommen werden.

Am 24 . ds . Mts besuchten ca . 259 mittelbadische Mitglie¬
der des Deutschen Werkmeister-Verbandes , Dllsieldorf, Ge-
chäftsstellc Karlsruhe die betriebstechnische Ausstellung hier .
Werkmeister aller Fachgebiete, besonders der Schwarzwälder
Ubren , der Pforzbeimer Schmuckwaren und der mittelbadischen
Maschinen- und Werkzeugindustrie waren vertreten , um nach
der Besichtigung der Ausstellung einen Vortrag des Herrn
Obeiregierungsrats Buccrius über „Moderne
führung " bcizuwohnen . Mit großem Beifall wurden die Aus¬
führungen des Vortragendet entgegengenommen . ein Zeichen ,
dah die Zuhörer den Zeitgeist erkennen und gerne bereit sind ,
das Notwendige mit aller Energie in die Tat umzusetzen . Für
die interesianten Ausführungen des Herrn Oberregierungs¬
rats Buccrius sei auch nochmals an dieser Stelle herzlichst
gedankt. Br .

Das endgültige Landtagswahl -Ergebnis
in Karlsruhe-Stadt

Auf Grund der Wablvrotokolle ergeben sich folgende Zif¬
fern über die Landtagswahl in der . Stadt Karlsruhe :

1. Wahlberechtigt waren : a) D . h . in der Kartei
eingetragen waren 195 965 Personen . Dazu kommen 219,
denen aus Grund des 8 9 II der Reichsstimmordnung , die auch
für die badische Landtagswahl gilt , Stimmscheine auszustellen
waren , obwohl sie nicht in der Kartei standen . Ergibt zusam¬
men 195 275 . b) Nach der Auffassung des Wabllciters zählen
nur die zu den Wahlberechtigten , die in der Kartei ohne den
Vermerk „Stimmschein" eingetragen waren (d . s. 193 135) , zu
denen die auf Stimmschein ebgcaebenen Stimmen hinzuzu¬
zählen sind (d. s . 1451) ; ergibt zusammen 194 586 Wahlberech¬
tigte . 2. Abgestimmt haben ohne Stimmschein 57975, mit
Stimmschein 1451, zusammen 59 426 — 56.45 Proz . aller
Wahlberechtigten noch Ziffer I a und — 56.82 Proz . aller
Wahlberechtigten nach Ziffer I b.

8 . Ungültig waren 571 Stimmen .
4 . Gültig waren 58 855 Stimmen . Davon entfielen

auf Wablvorschlag : 1 . Zentrumspartei 12 985 — 29.53 Proz .,
2 Sozialdrm . Partei 16 760 = 28.48 Proz ., 3. Deutsche Demokr.
Partei 4544 = 7 .72 Proz . , 4 . Rechtsblock 5677 — 9.64 Proz .,
5 . Deutsche Volkspartei 12180 = 20.09 Proz . , 6 . Kommuni¬
stische Partei 3400 = 5.78 Proz ., 7. Wirtschaft! . Vereinigung
1987 = 3 .38 Proz ., 8. Bad . Pächter - und Kleinbauerverband
29 — 0.05 Proz ., 9 . Deutsch -Völkische Freiheitsbewegung 1088
= 1 .85 Proz . , 10. Dational -Sozialistische Arbeiterpartei 757 —
1 .20 Proz ., 11 . Deutsche Aufwertungs - und Aufbauvartei 348
3- 0.59 Proz .

Von dem am Wahltag festgestellten Ergebnis weichen die
obigen Ziffern also nur wenig ab.

( !) Konzert im Krankenhaus . Am letzten Sonntag stattet »"
der Männerchor der Volksfing-Akademie Karlsruhe dem städti¬
schen Krankenhaus einen Besuch ab . Es gehört zu einer Sel¬
tenheit , dah ein Musik - oder Gesangverein den Kranken des
städtischen Krankenhauses durch Musik oder Gesang hie und da
eine kleine Feierstunde bereitet . Um so anerkennenswerte«
ist cs , dah die Volksstng-Akademie Karlsruhe die Gelegenheit
zu einem herzerfrischendem Vortrage wabrnahm , ihrem Mit -
gliede bzw . den Patienten etwas Abwechslung in das ein¬
tönige Dasein brachte. In diesem Sinne sei nicht verfehlt , an
dieser Stelle auch im Namen der Mitvatienten diese für
Musik - und Gesangvereine nachahmenswerte Tat mit herz¬
lichem Dank quittieren . ifi.

( :) Die Fa . I . Sahn , hier , das altbekannte Spezialhans
für Herren - und Knabcnkleidnng jeder Art . feiert in diesen
Tagen ihr 35jäbriges Eeschäftsjubiläum . Ende Oktober 1890»
gegründet , nahm das Unternehmen , stets den Grundsatz »er»

'

folgend, Qualitätswaren zu niedrigen Preisen zu verkaufen,
einen ' raschen Aufstieg. Heute zählt die Firma öabn , deren
Name in Stadt und Land einen guten Klang besitzt, zu den
bedeutendsten Unternehmen der Branche in Baden . In zwei
geräumigen Stockwerken, die ausschließlich dem Verkauf fer¬
tiger Herren - und Knabenkleidung dienen , veranstaltet die
Firma anlählich ihres 35jährigen Bestehens einen Jubiläums¬
verkauf, der eine besonders günstige Einkaufgelegenbeit bietet, '
worauf die Leser hingewiesen werden. Der Firma Sahn auch
für . die Zukunft Glück und Erfolg .

Reformationsfeier in der eoang. Stadtkirche . Der Verein
für evang . Kirchenmusik wird auch in diesem Jahre wieder am
Reformationsfest , Sonntag , l . November, abends 7,30 Ubr,
in der eoang . Stadtkirche eine liturgisch- musikalische Feier¬
stunde veranstalten unter gusigcr Mitwirkung von Frau Luise
Schulz ( Alt ) , Herrn Hans Albrccht Mann (Bah ) und Herrn
Hans Vogel (Orgel ) . Der Eintritt ist frei . Jedermann ist
herzlich willkommen.

Residenz-Lichtsviele ab beute : „Des Lebens Würfelspiel *.
In diesem Film ist die deutsche Gesellschaft in ihren Umwand¬
lungen , die sie während des Krieges , der Revolution , Infla¬
tion und Stabilisierung durchgemacht bat . gezeichnet . Ein
Zeitgemälde in vielerlei Schattierungen , mit kräftigen lebens¬
wahren Strichen dargestellt . Der Ernst , mit dem die Probleme
gestaltet , und der Geschmack, mit dem sie durchgeführt sind , die
Wucht der Ereignisie , sowie die ausgezeichnete Darstellung ,
alles das vereinigt sich zu einem erstklassigen Filmwerk , das
der Anerkennung der Gebildeten und Anspruchsvollsten sicher
ist. Paul H a r 1 m a n n gibt den Leutnant von Robben , der
durch die Nachkriegszeit seiner Laufbahn beraubt und in Ge¬
fahr kommt , unter die Näder zu geraten . Hans Brause¬
wetter den Offiziersburschen und späteren Generaldirektor
einer A.-G. Von der Weiblichkeit ist Hella Moja und Mar¬
garete Lanner vertreten . Hierzu ein Katerfilm und die
neueste Filmberichtcrstattung . , l

( : ) Herbstball der „Typographia ". Der Buchdrucker -
Gesangverein „Tyvographia "

, der durch seine . grohen öffent¬
lichen Veranstaltungen Pfingsten dieses Jahres leider finan¬
ziell mit Defizit in der Vereinskasse beschert worden ist, hält
am morgigen Samstag in der „Festhalle" einen Serbstoall ab, ,
dem aus diesen Gründen ein guter Besuch zu wünschen wäre.
Es sei bemerkt, dah Studenten und die älteren Schüler nur
halbe Preise auf Legitimation hin zu zahlen brauchen.

Eymnastique -Borführung Loheland . Loheland . Schule für
Körperbildung , Landbau und Handwerk, gibt diesen Winter
in verschiedenen Städten Deutschlands Vorführungen , die wei¬
teren Kreisen Einblick in ihre Arbeitsweise auf gymnastischem
Gebiete geben sollen . In Karlsruhe findet eine derartige Ver¬
anstaltung am Dienstag , 3. Nov. , abends 8 Uhr in der „Ein¬
tracht" statt , zu der die in der Schule selbst ausgebildete Dor-
fübrungsgruppe aus Lvbeland berkommt. Am 3. und 4 . No¬
vember findet in der Firma Gerber u. Schwarwinsky, Kaiser¬
strahe 221 , eine Ausstellung und Verkauf der Lobeland - Werk¬
stätten statt . Karten -Verkauf und geschäftliche Leitung wurden
der Firma Fritz Müller , Kaiser -, Ecke Waldstrahe . übertragen -
Karten zu Mark 4 .—, 3.—, 2.—, 1,50 und 1 .— inkl. Steuer -

( :) Mit dem Monat November neigt sich das Jahr schnell
seinem Ende entgegen. Im alten Rom vor der Kalenderreform
Julius Eäsars war der November der 9. Monat des Jahres
gewesen. Nebelung und Windmonat bieh er bei den Ger¬
manen , während er später als Herbstmonat und als Schlacht¬
monat erscheint . Immer ist der November dem Volke eine
Zeit nachdenklicher Beschaulichkeit gewesen . Die grau in grau
absterbende Natur löst im Menschen resignierte Stimmungen
aus und in solche Gedanken passen , auch die Totenfeiern . Ein
wichtiger Novembertag ist der 9 . November, der Gedenktag des
Sturzes der deutschen Monarchie , Einführung der Republik .
Eine grobe Rolle spielt der 11 . November, der Martinstag ,
besonders im Landleben . Früher war es allgemein üblich ,
an diesem Tag die berühmte Martinsgans und den Martins¬
wein aufzutragen , zugleich abere muhte der Bauer auch tief
in den Säckel greisen, seine Steuern und Schulden begleichen
und seine Dienstboten auszahlen , Heute bat der Martinstag
in dieser Richtung nicht mehr di« Bedeutung wie früher . Auch
dem 30 . November kommt noch in manchen deutschen Gegenden
volkstümliche Bedeutung zu . Es ist der Andreastag , an dem
man noch da und dort sich mit Vleigiehen vergnügt . In den
November fällt dann ferner der Buhtag der evangelischen
Kirche , mit dem zugleich das Kirchenjahr abschlieht. Der
Landwirt wünscht sich den November recht feucht , wenn die
Ernte des höchsten Jahres gedeihen soll , denn : „Im November
viel Nah , auf den Wesen viel Gras " und eine andere Bauern¬
regel sagt : „November trocken und klar , bringt wenig Segen
fürs nächst« Jahr .

" Nur Regen und Frost dürfen im Novem¬
ber nicht zusammen eintreten : „Wenn der November regnet
und frostet, dies meist der Saat das Leben kostete .

"

( :) Weltspartag am 31. Oktober 1925. Im Oktober 1924
tagte in Mailand der erste internationale Kongreb für das
Sparwesen . Die von 26 verschiedenen Staaten Europas er¬
schienenen Vertreter haben beschlossen, den 31 . Oktober, den
Schlubtag des Kongresies, zum Weltspartag »u erklären . An
diesem Tage soll in allen Ländern und in allen Kreisen auf
die hohe Bedeutung und Förderung des Sparens hingewiesen
werden . Eltern und Lehrer müsien an diesem Tage den Kin¬
dern die außerordentliche Wichtigkeit der Sparsamkeit , sowohl
im Sinne der Gesamtheit als des Einzelnen , erklären . Bei
den heutigen zeitentsvrechend hohen Zinssätzen und der Wäh-
rungssicherung in Gold und Devisendeckung durch die Reichs¬
bank ist es jedem Sparer möglich , sein Sparkavital in einer
Reibe von Jahren nicht nur zu verdoppeln , sondern zu verviel¬
fachen . Zum Beispiel wächst ein jährlicher Sparbetrag von
200 Mark in 30 Jahren mit heutigen Zinsen und Zinseszinsen
zu einem Kapital von rund 36 000 Mk. an ! Wer den Pfennig
ehrt , ist des Talers wert ! Sparsamkeit bringt Ordnung , Ord¬
nung bringt Vertrauen , Vertrauen schafft Mut und Kraft für
neue Arbeit , Arbeit bringt Verdienst und Wohlstand dem
Einzelnen und Volksganzen. Die Ländl . Kreditgenosienschaften
und Spar - und Darlehenskasien , sowie die Badische Landwirt¬
schaftsbank und deren Zweigstellen bieten Gelegenheit , Ein¬
lagen auf Kündigung und in laufender Rechnung bei zeit-
gemäber Verzinsung zu machen .

- © -

Aus der GtatX Ourlach
Eine schwere Mesierstechekei führte den Friedrich Johann

R o b r e r von Aue bei Durlach und seine Mutter , die Katb-
R o h r e r , vor das hiesige Amtsgericht . Die Anklage beschul¬
digte Rohrer , dah er am Pfingstmontag unberechtigterweise iu
das Haus des August H u g eingedrungen sei und den HuS
durch Messerstiche schwer verletzt habe. Die Mutter des Ange¬
klagten stand unter dem Verdacht, ihren Sohn bei der Tat un¬
terstützt zu haben . Aus der Vernehmung der beiden Ange¬
klagten ging hervor , dab schon seit Jahren Streitigkeiten in»
Hug bestanden, bei denen auch von Totschlägen die Rede war-
Der bei dem Streit schwerverletzte August Hug, der als Zeuge
verhört wurde und auch als Nebenkläger auftrat , sagte aus-
es sei ihm nur mit schwerer Mühe gelungen , den jungen No »*
rer zu überwältigen , der ihn mit einem Dolch gestochen

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Todesfälle . Anton Jsov , Wirt , Witwer , alt 47 Jabk ^'

Frieda Hillenbrand , alt 28 Jahre , Ehefrau von Isidor Hilles
brand , Obertelegraphensekretär . Wilbelmine Schallenmüu^
alt 59 Jahre , Ehefrau von Jakob Schallenmüller , Schrein^

Meister . Eugen Blum , Konditor , Ehemann , alt 44 Jahre -

Die Original - Packung bargt
für Vollwertigen Inhalt

— — —~— - Y.J«
Reinigung der Gasgeräte . Gas sparen kann man °

Verwendung guter Gasgeräte . Sollen die Brenner dau^ ^ ,
gut arbeiten , so ist es erforderlich, dab sie sauber sed«

^ ,,
werden. Durch die erzeugende Hitze bildet sich ein
ansatz . Die Düsen verstopfen durch die Staubbildung ,
Nichtbeseitigung dieser Nachteile versagen die Brenner ^
verschwenden Eas . Die dauernde llebcrwachung der 0,0
räte durch eine Fachmann ist besser als der Einbau eine»
Eassvarers . Mit Genehmigung des hiesigen Gaswerkes »1 Ly
nimmt die Firma I . H . Becker, Erstes Karlsruher Reinigu^ tz
institut für Easapparate Viktoriastrahe 18. Tel . 6793
gungen von Gasgeräten aller Art . Bei Benützung
Abonnements werden die Brenner dreimal im Jahre 'Mt -
mäh gereinigt und auf den geringsten Gasverbrauch e ‘n0 «3f#
Wir empfehlen ganz besonders diese Einrichtung . Der
des Abonnements ist sehr nieder gehalten , so dab jede>^
die Möglichkeit zur regelmähigen Reinigung seiner EaS»
gegeben ist und dadurch an Eas sparen kann.
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R o h r e r habe ihren Sohn von der Tat abhalten wollen ,

den weiteren Aussagen und nach denen des als Sachver-
""digen geladenen Arztes ging hervor , das Rohrer ein leicht

I ^ barc: Mensch ist , besonders wenn er etwas Alkohol genos -
LJ bat . Da eine Hauptfrage in dem Sachoerständigengutach-
tuf Mptlärt war , so beschloß das Gericht, die Verhandlung

Mittwoch den 18. November zu vertagen.
- ® ~

„ Aus dem Lande
Zelten

Gondclsheim. Am Mittwoch , 28 . Oktober, fand eine Sit -
des Bürgerausschusics statt , in der zwei Vorlagen zu er¬

digen waren . 1 . Kavitalgenehmigung zur Herstellung einer
^ Mne und eines Fußweges . 2 . Festsetzung der Waggebühren .

erste Vorlage wurde abgelebnt ; die zweite Vorlage nach
erzer Debatte angenommen . Die ablehnende Haltung der
.emeindcvcrtretung bei der ersten Vorlage ist wohl auf finan -

. eile Gründe zurückzuführen. Der Bürgermeister ver-
Me die Annahme der Vorlage dadurch schmackhaft zu machen ,
r““ er darauf hinwies , die Tochter der Gräfin sei bingefal -

( ! !) Wir sind der Meinung , daß andere Leute auch schon
Eingefallen" sind ; man kann aber auch auf dem Weg an der
^ welsheimerstraße hinfallen , wo man die zerrbochene Rinne
^ als Fußweg benutzen muß. Der Bürgerausschub dürfte

seinem ablehnenden Standpunkt durch die Erwägung ge-
°">Mcn sein , daß in e i n e m Jahre das Stauwehr gebaut und
i3c Vrllckenwagc errichtet wurde , daß aber die Rinne schon

Jahren in einem Zustande ist , daß man auf der Straße
? en muß. Im Jahre 1911 wurde die Schafweide abgelebnt ,

daß der Bürgerausschub gefragt wurde . Mit dieser Ein -
hätte man manche Ausgabe decken können. Dieses

durfte der Ausschuß nun die Schafweide genehmigen,
jy schon tief in den Eemeindesäckel hat gegriffen werden
Men . Er hat nun einmal nein gesagt, weil er nicht zur Be-

" igungsmaschine für die Versäumnisse und Vernachlässigun-
andxrer werden wollte.

^ uchsal
V Unerwünschte Aufdringlichkeit. Man schreibt uns : Im
»"»re 3919 veranstalteten die vereinigten Gesangvereine
h . ^chsals erstmals am Allerheiligentage auf dem Krieger -

edhof Gedächtnisfeier , wobei das Gelöbnis abgegeben
^ .U>e, alljährlich an diesem Tage der gefallenen Sanges -
int ' -

1 5U gedenken .
' Die Bürgerschaft^ nahm ebenfalls regen

. neil an dieser Veranstaltung . Die „Militär "- und „Krieger "-
»

-°me hatten mit dieser Feier nichts zu tun . Run aber ,
tön 1em sie gesehen hatten , daß cs da etwas zu fischen geben

erschienen sie ebenfalls auf der Bildfläche . Die beste
Wesenheit bot sich letztes Jahr anläßlich der Denkmalsüber -

auf dem Friedhof . In diesem Jahre gebärden sie sich
^ "" dreister, es steht jetzt schon aus , als ob die Militärvereinc
jj - § Uke allein schmeißen würden und die Gesangvereine nur
ii . btoffage zu bilden hätten . Anschließend an die Eedächtnis -

auf dem Friedhof soll ein Aufmarsch nach dem Krieger -
"rm»l und nach dem Dragonerdenkmal stattfinden . - Die

^.sadewütigen Herrschaften spekulieren wohl darauf , daß ihr
» 'Mim etwas imposanter aussieht , wenn sie auch noch die
, iangvereine mitmarschieren lassen . Uns kann es gleich blei-
»i«>

'
t stch die Gesangvereine dazu mißbrauchen lassen oder

Aber wir sehen es schon, voraus , es ist dies der Anfang
2 ^ " de der ganzen so schön und würdig begonnenen Ein -"lytung.

Baden-Baven
Sven Hedin. Der berühmte Forscher Sven Sedin ist

zu kurzem Aufenthalt in Baden -Baden »eingetroffen und im
Hotel Neuer Kurhof abgestiegen.

Die Besuchsziffer bis einschließlich 28. Oktober 1925 be¬
trug : 68 219 . <

Polizeirufanlage . Wie wir erfahren , wird nunmehr in
Baden -Baden eine Polizeirufanlage geschaffen werden . Diese
Einrichtung wird von der Firma Siemens u . Halske A .-E . ge¬
baut werden . Sie war bereits auf der polizeitechnischen Aus¬
stellung in Karlsruhe zu sehen und wird nun in zahlreichen
größeren Städten eingefübrt .

Frühjahrsfcstspielc . Die Wichtigkeit des bisher einzig da¬
stehenden Ereignisses : des ersten Gastspieles außerhalb Ame¬
rikas der weltberühmten Metropolitan Overa unter
Bodanzkys persönlicher Leitung , das sich bei den Früh¬
jahrsfestspielen 1926 in Baden - Baden darbieten wird , wird in
Amerika nicht verkannt . Der General -Manager der Metro¬
politan Over Reuyork , Direktor Eatti - Casazzi , hat dem
Intendanten Dr . Waag seine besondere Freude darüber zum
Ausdruck gebracht, daß das Ensemble der Metropolitan Over
in Baden -Baden auftreten soll . .und hat den Wunsch , den Vor¬
stellungen persönlich beizuwohnen.
Rastatt

Der alte Unfug. Am 27. ds . Mts . nachmittags spielten
zwei Lehrlinge einer Fabrik mit einem geladenen Terzerol ,wobei ein Schuß losging und einen der Lehrlinge in die
Wange traf .
Aus dem Murgtat

Reichsbanner Schwarz-Rot -Eold , Bezirksgruvvc Eaggenau
Kommenden Sonntag , 1 . November , vormittags 10 Ü Uhr,

findet die GedenksteiNentbüllung und Beisetzung der Urne des
vcrstorebnen Parteiveteranen und Mitbegründers der Bezirks-
gruppe - Gernsbach und Gaggenau des Reichsbanners Schwarr -
Not - Eold , Kameraden Thomas Riedinger , Schneider¬
meister in Rotenfels auf dem dortigen Friedhose statt . Einge¬
denk der Arbeit , die der Verstorbene für die Sozialdem . Partei
nicht nur in Rotenfels , sondern im Murgtal seit Jahrzehnten
geleistet hat , desgleichen auch für den Reichsbannergedanken
und desten- Verbreitung , muß es Ehrenpflicht eines jeden
Reichsbannerkameraden , besonders der aktiven, sein , sich um
9 )4 Uhr in Rotenfels im Nebenzimmer zum „Ochsen" einzu¬
finden . von wo gemeinschaftlicher Abmarsch mit den übrigen
Vereinen nach dem Friedhof stattfindet . Antreten der aktiven
Kameraden mit dunkler , möglichst schwarzer Hose.

Kameraden ! Für den Sonntag vormittag muß jeder sich
frei machen . Keiner darf etwas minder wichtiges für diese
Zeit sestlegen , ein jeder muß am Platze sein , um zu zeigen,wie wir unsere Toten , auch wenn sie im Leben arme Schlucker ,aber umso überzeugtere Republikaner waren , ehren.

Selbach im Murgtal . Nachdem der Wahlkampf vorüber
ist, wobei die Sozialdem . Partei trotz regster Agitationder Gegner ihre Stimmenzahl behauptete , dürfte es angebrachtfein, die Kamvfesweise des hiesigen Ortsgeistlichen zu¬
gunsten des Zentrums etwas näher zu beleuchten. Wir be¬
streiten diesem Herrn nicht das Recht als Staatsbürger , dochdurste die Kirche nicht bet Ott sein , wo die Besucheraufgefordert werden , ihrer Wahlpflicht zu genügen , denn all¬
gemein wurde . diese Aufmunterung so . verstanden , dem Zen¬

trum die Stimme zu geben . Nebenbei ließ der Herr
Pfarrer Flugblätter verteilen mit folgendem von ihm Unter¬
zeichneten Begleitschreiben:

Empfangen Sie beifolgende Flugblätter zur gesl. Durch¬
sicht und wählen Sie als Katholik nach der Aufforderung des
Hochw. Herrn Erzbischofs . Ermuntern Sie bitte auch alle^
Ihre wahlberechtigten Angehörigen und noch andere zur
gleichen Pflichterfüllung . Mit bestem Grub Ruf , Pfarrer .

Wie das Ergebnis beweist , hat der Herr Pfarrer mit setz
ner Methode wenig Glück gehabt . Unser Beileid !
Kehl

k. Leutesheim . Den Parteigenossen und Volksfreund -,
lesern zur Nachricht , daß ab 1 . November in Leutesheim der !
„Volksfreund " in allen Wirtschaften aufliegt , bis auf eine,
und das ist die .Wirtschaft „Zur Sonne ". — Zur Landtags¬
wahl sei noch bemerkt, daß festgestellt werden kann, daß nicht
einmal eine großer Teil der Frauen von Parteigenossen zur
Wahl gingen . Es schein! , daß auf diesem Gebiet für die
Parteigenossen noch viel zu arbeiten ist, wenn die Sozial¬
demokratie vorwärts kommen soll .

Veranstaltungen des heutigen und morgigen Tages
Samstag , 31. Oktober :

Bad . Landestheater : „Jahrmarkt in Pulsnitz "
. 8—10.30 Ubr.

Stadt . Festhalle (Grober Saal ) : Herbstball der „Typogravhia "
(8 Uhr) .

RadkaNrerbnnd . .Solidarität " : Herbstfeier im „Friedrichshof ",
abends 8 Uhr.

Bad . Lichtspiele: „Mit dem Kurbelkasten um die Erde "
, Nachm.

4 Ubr und abends 8 Uhr.
Palast -Lichtsviele: Arabella . Ufa-Wochenschau 7.
Residenz-Lichtspiele: Des Lebens Würfelspiel . Felix , der

Kater . Felix weiß sich zu helfen . Filmberichterstattung .
Colosseum : Heute abend 8 Uhr letztmals : „Darum ists am

Rhein so schön."
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittags

von 9—12 Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr.
Kaffee Bauer : Konzert mittags und abends .
Konzcrthaus Elefanten : Abschiedsabend des Damen -Blas -

■ Orchesters.
Hoepfnerkeller: Abschiedsabend der Original -Jazzband -Kapcllc.

Sonntag , 1. November :
Bad . Laudestheater : „Der Freischütz .

" 6 .30—9 .30 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Arabella . Ufa- Wochenschau 7.
Residenz -Lichtspiele: Des Lebens Würfelspiel . Felix , der

Kater . Felix weiß sich zu helfen . Filmberichterstattung . s
Colosseum : 4 und 8 Ubr : Großes Variete -Programm . ,
Landesgewerbeamt : Betriebstechnische Ausstellung vormittags )

von 9— 12 Uhr und nachmittag von 2—6 Uhr.
Kaffer Bauer : Konzert mittags und abends .
Konzerthaus Elefanten : Täglich großes Bier - Kabarett .
Hoepfnerkeller: Ab heute täglich Konzert des Damen - Blas -

Orchesters.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Sonntag , 31 . Okt . : Nebel- oder Hochnebel , später zeitweisci
aufheiternd , trocken, nachts kühl, tagsüber mild , südwestliches
Winde.

Wasserstand des Rheins
Schusterinsel 98, gef . 5 ; Kehl 200, gef . 2 ; Maxau 381, gef . 3 ;,Mannheim 256, gef . 8 Zentimeter .

Der 35
. Geburtstag

meiner Firma , die im Herbst 1890 gegründet wurde , bietet
mir willkommenen Anlaß , meinem ausgedehnten Kundenkreis
in Stadt und Land für das entgegengebrachte große Ver¬

trauen herzlichst zu danken .

| eln Jübiläwns - Verkaiif 1925
den ich anläßlich des 35jährigen Bestehens meiner Firma
veranstalte , wird Sie wiederum davon überzeugen , daß
Qualität und Billigkeit nach wie vor das Kenn¬
zeichen meiner Ware ist . ln den beiden geräumigen Stock¬

werken meines Hauses finden Sie

^ te Herren- u. Knabenkleidung
in unerreichter Auswahl

*u herabgesetzten Preisen.
\ HAH » 119251

IJm iprm jf

' K %

*mm

Hi Kaiserstraße 54 5997

^bekannte Spezialhaus für Herren- und Knabenkleidung
Moderne Mäntel

für Herbst und Winter

besonders preiswert.
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Eilte 8 Samstag , den 31. Oktober 1925 _ _
Nr . 253

^
Die französischen Verluste in Syrien . . .

Paris , 30 . Okt. Nach dem „Jntransigeant " veröffentlE
die Depesche de Toulouse eine Nachricht, der zufolge die f***
zösischen Verluste in Syrien seit Beginn des Drusenaufstanrr'
sehr hoch seien . Es seien 6000 Mann getötet worden.

Franzöfischer Kabinettsrat
Paris , 30. Olt . In dem gestern nachmittag abgeba

tenen Kabinettsrat des neuen Ministeriums Painleve ,
ganz unverhofft einberufen wurde , hat der Ministervriifide»^
wie es in einem Communique beiht, seinen Kollegen Ma ?
nahmen vorgeschlagen, die aufgrund der über die gegeaw^
tige Lag « in Syrien eingetroffenen Nachrichten ai>gr
bracht erscheinen . Diese Mabnahmeu seien einstimmig ^
genommen worden.

Wie „Havas " berichtet, haben die Minister nach Schluß
gestern nachmittag abgehaltenen VA stiindigen Kabinettsral ^
über die Syrien betreffenden Mabnahmen Stillschweig * *.
bewahrt . Auf das Drängen der Minister , die Andeutungen
baten , antworteten die Minister , die elementarste Höflich" ''
erheische , dah die interessierten Persönlichkeit * *
direkt benachrichtigt würden , ohne dah die Presse Sachen
öffentliche, deren Gegenstand fie seien .

Letzte Nachrichten
Der preußische Ministerprüsident

zu Locarno
Berlin , 30 . Okt . In der heutigen Landtagsfitzung hielt

'der vreubische Ministerpräsident Braun eine Nede, in der er
-u . a. erklärte : Wegen der ungerechten Grenzziehung an der
Weichsel wird mit Polen noch verhandelt . Den Wünschen

'.Ostpreußens Rechnung zu tragen , ist unsere Pflicht . Ich gebe
»̂n, dah die Landwirtschaft sich in besonders schwieriger Lage
befindet. Die ungesunde Svannung zwischen deu Erzeuger¬
und Verbraucherpreis muh verschwinden. Der Weg vom
.Produzenten zum Konsumenten ist viel zu lang . — Zur Böl -
kerbnndsfrage muh ich sagen, dah der Völkerbund der erste
V̂ersuch sein soll , nach dem furchtbaren Kriegsgemetzel eine
Einrichtung zu schaffen , durch die künftige Kriege verhütet
Werden. Es steht zu erwarten , dah wesentliche Milderungen
im Besatzungsregime eintreten werden und eintreten müssen .
Als der Kurier von Locarno bei der Reichsregierung eintraf
mnd über die Verhandlungen berichtete, kam von den deutsch -
mationalen Ministern kein Widerspruch, sodah der Kurier mit
dem Eindruck nach Locarno zurückfuhr , dah abgeschlossen werden
'-kann (Widerspruch rechts) . Jetzt möchten die Deutschnationa¬
len uns und den Mittelvarteien die undankbare Aufgabe über¬
llassen , den Pakt anzunehmen . (Rufe rechts : lehnen Sie ihn'doch ab !) Im wesentlichen enthält der Pakt das , was seiner¬
lreit angeboten wurde . Es besteht die Gefahr , dah bei Ab¬
lehnung des Paktes das Besatzungsregime sich verschärfen
kann . Bei Ablehnung des Paktes würde außerdem jeder Pro¬
test gegen die Unterdrückung der durch die Alliierten in der
Vielt zur Wirkungslosigkeit verurteilt sein . Die preuhische

Regierung wird sich auch weiterhin hinter die Locarno -Politik
der Reichsregierung stellen.

Sie Beschießung von Damaskus
London, 30. Okt . Nach einer Meldung der Daily Mail "

aus Kairo berichten die Flüchtlinge aus Syrien erschütternde
Einzelheiten über die Leiden der Bevölkerung in Damaskus
während und nach der Beschiebung der Stadt durch die Fran¬
zosen . Die Stadt wird als eine „Stadt der Toten " beschrie¬
ben. Es sei unmöglich, die Zahl der Toten zu schätzen, da
Hunderte von Leichen unter den Trümmern begraben lägen .
Eine Anzahl französischer Offiziere und Mannschaften seien
in eines der ersten Juweliergeschäfte von Damaskus einge¬
brochen und hätten die dort befindlichen Gegenstände fortge¬
schafft . Es verlautet , dah 1200 Insassen des Gefängnisses in
der Zitadelle durch Granaten getötet worden seien. Die fran¬
zösische Aktion in Damaskus habe starke Entrüstung unter den
Arabern hervorgerufen . Der arabische Vollzugsausschuß be¬
reite einen formellen Protest an den Völkerbund vor und die
mohammedanischen Länder wurden dringend aufgefordert .
Protestkundgebungen an den Völkerbund zu senden, in denen
betont werde, dah Damaskus eine der heiligen Stätten des
Islams sei .

London , 30 . Okt. „Dailv News" berichten aus Damas¬
kus , dieses mache den Eindruck einer toten Stadt , die aussehe,
als wenn sie unter einer Erdbebenkatastrophe gelitten hätte .
Der Verkehr sei eingestellt . Nur ein Stadtteil sei von der
Beschiebung verschont geblieben . Sieben senegalesische Sol¬
daten seien lebendig in einem Stall verbrannt . Das Volk sei
bestürzt und erregt und das ganze Land sei empört .

Veremsanzeiger Bei 5 a . mehr
SergnügungSanzelgenfinden unter dieser NuLrit in der Regel keine Ausnah« «,

oder werden zum Reklamenzeilenvreir berechnet ).
Karlsruhe.

Freie Turncrfchaft . Montag , 2 . Nov . , abends AS
in der „Eambrinusballe " Turnerinncnversammlung . Di«
gelmäbige Mcnatsversammlung fällt aus .

Freie Turnerschaft . Abtlg . Mühlburg . Heute Abtt^
7 .30 Uhr im Lokal zu den „Drei Linden " Jahreshaupt »^
sammlung mit wichtiger Tagesordnung . Vollzähliges E
pünktliches Erscheinen erwartet die Abteilungsleitung . (6«^

Liköre halb so teuer
wenn Sie,wieschon Ihre Ellern und «Sroh -
ellern es laten , sich ihr« EchnSpse mit den
echten Aeichel-assenzen selbst brauen . Eie
könne» sichdann irden, auch denkostbarsten
Lifidr leisten und INooltenJügeng«,netzen.
Machen St« kein« anderen Versuch«, be-
deftehen Eie aus „Relchel-EMenzen —,
d>« altderühml « Marke, die vollwertige
SualitLl und gute» Gelingen verbürgt .
SrhÄUlich in Drogerien und Apotheken.
vr .Reichelrrretrpldüchlein daselbst umsonst
oder kostensrei durch vtt >» Rddul , Berlin SO. SS» EUenbahn .Strafe 4
Neicbei . Essenzen — Die Marke der Renner .

Badisches
Landeschearer
CmMtag, d . 81. Oktober
* F6 . Th .-Gem I . S .-Gr .

Wen einftudiertr

Jahrmarkt in
Pulsnitz

Ein dionhfcher Schwank
in drei Akten von Walter
Harlan . In Szene gesetzt

von Fritz Herz.
Personen :

Ahmann Höcker'Charlotte Moeller
Heiterlein Kloeble
Röschen Roormann
Säurich
Rbthner
chemanLky
Li
Kathinka

Weber
Müller

Herz
Laine

Gentcr

8L-M«W xatjerftr . m

5mi»Whr
Darnen -Sandlchnb «.Trikot n ne

angeraubtes Futter Uff. U . aü
Trikot -Handschuh «. Derjt| . j ^
Dan »en -Handkchnbe,Kamel - r nn

haarfutter . . . . Mk. l . uU
Herren -Handschnhe » Trikot j ^Mk.

Meyles Knaben-Anzüge
«nd Weste «.

W. MMlt

Anfang 8 Uhr. _
Ende 10 V! UI)r . tz

Sperrsitz I 4.20 Mk.

Sonntag , 1. November
l* D6 , Th .-Gem. 1wl - I200

S .-Gr .
I » «euer Inszenierung;

JllSlkiM
Romantische Oper

in drei Auszügen von
Friedr . Lind.

Musik , von Carl Maria
von Weber.

Musikalische Leitung
Ferdinand Wagner .

In Szene gesetzt von
Otto Krautz.
Personen : 2141

-Ottokar Weyrauch
Kuno Lander

'Agathe Fanz
' Aennchen Blanck
Kaspar Dr .Wncherpfennig

.Max Butz
Somiel Brüter
Kilian Hancke
Eremit Warth

Anfang 6 l lt Uhr.
Ende nach 90g Uhr.
Sperrsitz I 7 .40 Mk.

Hanpt -ttartenv-rkanf
in de« Stadt

durchgehend von 8—6 Uhr
in der Musikalienhandlg .
Fritz Müller , Ecke Kaiser-

und Waldstrahe .

Zimmermann

Geschäfts-Eröffnungu. Em-fehlung !
Mache hiermit der verehrten Einwöhner -

fchaft von Karlsruhe und Umgebung bekannt,
dah ich ab 1 . November 1828 in der
Kapellrnstrahe Rr . 12 eine

Ago -,Mß - u. Reparalm -
Werkstalie

eröffnen werde.
'

Indem ich beste Berarbeitung bei billigster
Berechnung zusichere , sehe ich geneigtem
Zuspruch entgegen. b981

Hochachtungsvoll
Fritz Braun, Schuhmacher

r

r

u

gewähre ich auf meine schon
länget dem Geldmangel an - w
gepaßten niederen Preise §

31c ‘Rabatt

* Sehr preiswert
Große Auswahl
Teilzahlung

H. Maurer
KalscntraBe 176
Ecke Hirschstraße
Allein . Niederl . von
Gebr . Zimmermann ,
größte Pianofabrik

Europas 5149

Daniels
.

Karlsruhe , Wilhelmstr . jö , i Treppe
An den Meß- Sonnlagen , am l . u. 8. November,

ist mein Geschäft ab ll Uhr offen.

Banmaterialien-Grofihandlnng i
Julius Grafe Cie . S «:
Teiet , 1826 Karlsruhe Qrumuinkisrstr . 6

Olle Sorten Baustoffe
DyckerhoffCement , WieslochDachziegel
Hourclis , feuerfeste und Chamotte -Steine ,
Asphalt und Dachpappen usw , Steinzeug -
röhren , Cementröhren , alle Kanalis .-Artlk .

Ausführung vnn Plaffen-Arbeifen
alle Sorten Boden -u .Wandplatten f.Haus -
gänge , Küchen .Bäder , Restaurants,Läden , j
Kühlanlagen . Fabriken , Kirchen , Schulen .

^ 000000800000 __o Vettsedern . Dannen. Roßhaare O
O FedelWer. Matratzendrelle O
® Schlasdeckeu , Sieppdelken °
ü sowie sämtliche

§ Mssteuer - Artille ! .
O
O finden Sie in grober Auswahl g ö

bei billigste « Preisen § Q"n 2?
5J Betten- und WSsche -Seschiist X
O Jt- 3? J? O
O 48 Waldstratze 48. O
^ 000000800000 #

Ag

6 billige

Möbel-Tage
infolge günstigen Einkaufs

vom 1 . bis 7 . November in

scmaizimmer und Küchen
IVullb . pol . Schloizimm .
2türlg , mit Spiegelaufsatz
Elch .Schlafz . 2tür .. Spie -
gelschr u .Marm . 665 .- 585 .-
dto . 3türig , Spiegelschr .

u . Marmor etc . 785 .- 690 .-
Küche , Büfett , Tisch u .
Stühle . 245 .- 175 .-
dto . lasiert m . Credenz

mod Form . etc . 390 .- 295 .-

395.-
490 .-
590.-
135.-
225 .-

Speise - und Herrenzimmer in
modernen Formen u . preiswert

Matratzen , Sofa «, sowie alle
Arten Einzelmöbel

Betrachten sie die Ausstellung ln
UM- unseren Fenstern ~«a

Brüder " Bär
Karlsruhe . Kalserst.l 15, Elng.Adierstr.

Weitgehendste Zahlungs -
Erleichterungen

Jagd Verpachtung
Am Montag , den S . No¬

vember 1925 , nachmit¬
tags 5 Uhr , Iaht fite
Gemeinde Knielingen die
Ausübung der Jagd ihrer
Gemarkung im Rathaus da¬
selbst aus die Dauer von

6 Jahren — 1. Februar 1926 bis 31. Januar 1932 —
öffentlich verpachten.

Es umsaht der Jagdbezirk 1 290 ha Feld u . Waid
„ „ 11 585 ha Feld u. Wald
. „ III 792 ha Feld u . Wald
r „ IV 30t ha Feld .

Der Entwurf des Jagdvachtvcrtrags nebst Be-
schreibung liegen zur Einsicht aus dem Rathaus
— Ralhausschreiberzimmer — auf.

Als Bieter werden nur solche Personen zugelafsen,
welche sich im Besitze eines Jagdpasses befinden, oder
durch cm schriftliches Zeugnis des Bezirksamts Nach¬
weisen, bah gegen die Erteilung eines Jagdpasses
Bedenken nicht bestehen. 2095

Kniclingcn , den 19 Oktober 1925.
Der Bürgermeister .

Will das Brautpaar glücklich sein,
kaufts Möbelnur beiFreundlich ein

Kronenstrasse 37,39 5913

r
Preiswert und schön

in reichster Auswahl kaufen Sie

Pullovers - Westen - Jacken - Unterzeuge
Handschuhe - Hemden - Cravatten

Socken - Hosenträger - Taschentücher etc.
im 6973

Herren-
Modehaus Berta Baer Kaiserstr.

Nr. 126JL
Die Inhaber der im

Monat März IstsS
unter Nr . 5528 bis mit
Nr . 7V» S ausgestellten
bezw. erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit
ausgesordert , ihre Pfänder
bis längstens 1«. Nov. 1925
auszulöfen od . die Scheine
bis zu diesem Zeitpunkt
erneuern zu lasten, widri¬
genfalls die Pfänder zur
Versteigerung gebracht
werden .

' 2143
Karlsruhe , 30. 01t . 192k .

Städt . Pfandleihkasfe .

Hiesige Holzhandlnng
sucht einen ehrtichen tücht.

Platzmeister
der auch daS Sortieren
versteht u . mit der Kund¬
schaft umgehe» kann. Aus¬
führliche Angebote über
bisherige Tätigkeit u . s. w .
befördert unter Nr . 5982
das Volksfrcunobüro . Be¬
werbungen von Nichtsach -
lcuten zwecklos .

! Sozjaldemokraüschepatte>
I ------- Karlsruhe ------

Mittwoch , den 4. November ds. IS .

hüWt -Ursstilimliilis
lm „Fricdrichshof " (Gartensaal) , abends 8

TageS - Ordnung : ,
Referat des Landtagsabg . Gen . Maier - tzeidelbM

'

9as Evgebnis der badisch 6 **

IZandiagsvvablcm .
Die Parteigenossinnen und Partefgenoffe « fi#® ™

zahlreichem Besuch herzlich emgeladen . .
Der Parteivorstand .

Sport - 1
Artikel

Jeder Art
preiswert 1,
und gut
Sport -

Bramsih
Karlsruhe

Onrlaclier Tor .

Akten - 1
Mappen

Rinvleder , 5 .25 Mk . au

Geschw. Liimmle
51 Krouenstratze 51 .

lOtiBS -AüZBtöB.
Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß mein
lieber Vater

Anton Jsop
Wirt

heute früh 21/* Uhr
schlafen ist .

sanft ent -

Karlsruhe , 29 . Oktober 1925 .
Irma Jsop *

Die Feuerbestattung findet
Samstag , den 31. Oktober , nach¬
mittags 31/* Uhr , statt . 5976

Tüchtige

nimmt noch Kunden *aiu
Angebote unter Nr . 5917
an daS Bolksfrcundbürv .

Wäsche
wird gewaschen und in
Ordnung gebracht Offert
unter Nr . 59 i3 an das
Bolksfreundbüro erbeten .

Danksagung .
Für die überaus herzliche u. große

Teilnahme anlähltch des unerwartete «
Heimgangs meines lieben Manne ? ,
unseres guten Paters und Schwager?

Hermann Koch
Schlosser

sprechen wir allen unsere» ausrichtig'
sten Dank a»S. Insbesondere Dam
dem Herrn Stabtpfarrer Schulz
seine trostreichen Worte , dem Sänger
bund Vorwärts für seinen erhebende»
Grabgesang und den tiefempiund«»? '
Nachruf, sowie seinen Mitarbeiter « >»-
die schöne Kranzspende und Allen
ihm die letzte Ehre erwiesen.

Namens der tieftrauernde«
Hinterbliebene «,

Frau Christine Koch nebst Kinder.

tranerbricR
liefert schnell und billig die Berlag ^ -xr.

^
„ BoltSsreund " ® . m . b. H., Luisenstraß?



vom einfachen bis zum Auserlesenen
vorrätig ! ! Diese Tatsache allein schon
muß uns die Gunst jedes Herrn einbringen

Krause & Baltsch FA 1.!

B . & H . Baer ^ nlsa
Elegante und einfache Damenhüte

Massige Preise Hermetastrümpfe Massige Preise

Anzüge
Paletots

Mäntel
finden Sie in grosser Auswahl und |
zu enorm billigen Preisen bei |

Weintraub |
52 Kronenstrasse 52 ^ ^

OfiPdume
Semnobst
Loniferen
Ziergehölze
Seckenvflanzen

Preisliste postfrei I

Erich Iben
Baumschulen (seit 1901)
Ettlingen i. Bd .

Uohrstühle
werden dauerhaft gestocht ,
u. repariert . Joseph ReiS ,
Stuhlflechterei . Luisen -

stratze 4 « . 5240

Nr. 253
Samstag » den 31. Oktober 1925 Serke 9

Wir haben über

von Samstag ;, 31 . Oktober
bis Samstag * 7 . November

wir hatten Gelegenheit , von ersten Firmen der Kontekfionsbrancba .
veranlaßt durch die große Geldknappheit , ca,2000 Damen- u . Kinder-
Mantel sehr billig zu erwecken, und bringen dieselben in einem
Sonder- 'Verkauf zu auSergevröfinlich billigen Preisen- zum Verkauf

JP l̂aUadl - JM & IltGl «laftutlg und gemustert . . . IO ® ®

Mo ulinö -Velo nr - M &n tel --»«. - -o-m«. . . 2280 &qbo 33B0'Velour de laine -Mäntel m* ohne Futter 3 B° ° 3 Q°P 4 &oo
G -lOCKen - JBßän tel in >U«b Farben und Stotterten 2080 39 ^ 0 SS ®®
Pelzbesetzte Mäntel aparte s -nven. . 34 &° 4 & 00 3800

Kinder -Män tel "
1080 1380 IQ &O 8400

Für . starke Figuren Mäntel in grösster .A usmratM

Ja Velour du
Nord -M&ntel

00ganz auf
Seiden¬
serge

HUGO LANDAUER
Das gwßs Speziatas für Damen- und Her-Konfektion

i

Karlsruher Herbstmesse 1925 / Durlacher Allee
6967

8^ 8

Vom Samstag , (Zen 31. Cb Zober bis fttcntag , den 9 . JVovemlbcr
,71lk . J

Schaumesse I Verkaufs - und GeschirrmesseVoIJbesetzt n?it den neuesten Belustig .» u. Schaugeschäffen aller Art , die I Diese bietet wieder eine rieaige Auswahl aller nötig . Waren . Praktische Be -autzuzähien hier nicht mögl. ist . Ein Besuch d. Schaumesse , die beste Gelegen- fl darfsarlikel , viele Neuheiten ! Kluge Haustrauen finden auf der Messeheit , für wenig Geld ein paar Stund , die Sorgen des grauen Alltags zu vergessen , fl immer etwas Fassendes , Preiswertes ! Der Zeit angepasste billigste Preise !
Darum : Hinaus zur Messe ! Um gütige Unterstützung

durch regen Besuch bitten die Schausteller u . Messeverkäufer

im

ŝmmssmssmsmmssssmssssssmss ^
HoepftterbräU'Keller |
Einzige Kellerwirtschaft am Platze |— . — —

8
Sämling abend |Abschiedsabend |

der allerseits beliebten &
The Original Jazz - Band - Kapelle !

4 Carlos |y?n Sonntag, den1. November1025 ab ^^ Sllch große Konzerfe des |fiamenBlas- Orchesters !
carmen - silvaI
» . . . . . iiiiiii . iiiiimiiif iiiiiiimimimimiiimii »
^ Pfehle für Samstag und Sonntag meine K
tn .a? nten Schlacht -, Reklame - und S

•*«* lajplfitten sowie Bratwurst aut n
dem Eost gebraten . b894 «

ladet höfl . ein ^Otto Oestoriin , Metzger u. Wirt |alte Brauerei Hoepfner , Kaiserstr .14 »

!a Offene Steffen
S’,^m^n

°?,onteute (Starkstrom ) , Fenstergläser ,
?‘a1ei , Unisormschneider. Damen- und"'»Ncĥ ^ Ieur. jg . Verkäuferin (Stab '

cf. bi . » erlernte Maschinenstrickerin, sn
JiÖtit.,!°®en können (f . halbe Tage ).*nt> als ä cn aIs Verkäuferin {. Lebensmittel

(Stablwaren -
Mäd -

Köchc.

^ Steffen suchen :
F^ ker aller Art . Sausburschen . Taglöh -

^ t«st».?fisteiger. Pianist , kaufm. Angestellte .
Zeichner . Maschinentechniker. Verzink-

K>iler^^ «rkmeister (Maschinenbau . Gas - und
timVerkäuferinnen versch . Branchen ,

tksEne?Mnnen , Hotelangestellte aller Art .
R* Fabrikarbeiterinnen , Krankenpfle -

di , ^»ll? ^ ^ Erinnen . Modistinnen , Privat -
^llült^ ngestellte (auch Anfängerinnen ) ,rr^

°°lterjnncn jeder Art .
(Ä ,

* ^ cht Stellung :
50 3 - verb . . m . den modernsten

^ »vc . ,uZen und Arbeitsmethoden vertraut .
v^ilWunung , Akkordwesen . Spezialität f.

^ Fabrikation .
? werden gesucht f . Mechaniker.<»,« « ®htem e ( Bäcker , Konditoren , Köche°°rsch. weibl . Berufe . ?147

^ ^itsamt Baden-Baden
Merkurstratze 8 .

Quetliiiils -'ftlcbel
kaufen Sie an günstigen Bedingungen bei

HEINRICH KARRER
Philippstraße 19

Karlsvabe ^Müblbuxg
> Straßenbahnhaltestelle der Linien 1 und 2, bei der Kirche

Kein Laden ! Grosse Auswahl ! Billige Preise !
UeleraDg frei Haus , per Auto , auch nach ausw &rta l aal

PatzbUder
liefern schnellstens

Samson &C?
Photogr . Atelier

Paflage 7 . Tel 547

Frau nimmt nochWäsche
zu waschen und bügeln an.
Adresse zu erfragen unter
Nr . 5842 i VolkSfr.-Büro .

Speise¬zimmer
eiche, gebeizt, mit schönem
großem Büsett , reicher
Schnitzerei und Kristall-
lacettverglasung . 7 teilig .
■M. 870 —, M. 720 .— , nur
beste Verarbeitg . Ueber»
zeugen Sie sich von der
Herstellung durch einen
unverbindlichen Besuch
mein. Fabrikationsräume .
Jede Garantie . 5888

Paul Nederle
Möbelfabrik

Dnrlacher Allee 58 .

»IlstWMIIMstlllllMNNMIN '

üachvMinflarlsvM
50 . Konzett |

KroßeWesseinr -Wo «
Z für Thor, Soli , großes Orchester und Orgel von 1

| Anton Wruckner I
| Mittwoch , den 4. November 1925 |
| abends 7V2 ffhr I
| Festhalle 1
i «*= I

MHHHyillllllUtilltHllIHMimillllttnHIHUtWIHIIHIIimHlllHHtimB

Singer
Mhmafchmen

Srletchtert «
ZahlnugSbedin gm», «»

Ersatzleile, Mel». Sei. Sm
Mansisre » «°-

SingerEl>.Mli«°,q>imA.^ ,.
Kaiserstr. 124 Karlsruhe Kaiserstr. 124

GebrSder

Scharff
Kolonialwarengroßhandlung
Telephon Kummer 74tyE2

Wir empfehlen :

Teigwaren
EiergemQsenudeln . . . Ffd. —.45
Hartgrießmakkaroni . . Pfd. —.95
Hartgrießmakkaroni

1 Pfd . Pakete —.60
CierhohliHideln . . . . Paket —.38 1

I ifal . Hörnle . Pfd. - .50 |

laWeizen
mehl

Piund 25 Pfg .

Kokos »
fett

i Pfd. -Tafeln 0 .70

Salatöl
Liter 1 .30 u. 1 .40

Kaffee
stets irisch geröstet I

V* Pfund
0 .80 0 .90 1 .—

Kakao
garantiert rein

V* Pfund
0 .20 0 .25 0 .30

Phmd
0 .90 1 .25 1 .50

Gescba *Tee
eigene Packung '

Paket — .15
59»<!
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Baubund - Möbel -Verkauf wegen UmzugYt

Erleichterte Zahlungsbedingungen. Erstklassige Qualität. Langjährige Garantie.

Bad . Baubund <5. m . b . H . , Karßsruhe , Karfl - Friedricbsfraße 22 (Rondellplatz ).
* * 5816

d
W
fA

Gelangvepein Laffallia Karlsruhe W
Mitglied des deutschen Arbeiter -Sängerbundes

1

Samstag ,
7. Nov ., M ----- -- ---

YM<HTM1IMTCT<abends - - *
8 Uhr,

tBSSRLUfl ] „ n , oB,„
mstiMaünit Saale

der
Festhalle

Pll

1

||&

[KARLSRUHE

KONZERT
zur Feier des 31 . Stiftungs - Festes
Mitwirkende : Fräulein Dora Matthes , Pianistin ,
Karlsruhe ; Herr Opernsänger Theo Strack , Heiden¬
tenor am Bad. Landestheater , sowie der Männerchor
des Vereins ; Musikalische Leitung : Herr A . Kuhn .

Der Konzertflügel Feurich ist aus dem Lager des
Odeon -Musikhauses , Kaiserstraße 175.

Eintritt für Nichtmitglieder 1 Mk ., für Mitglieder
50 Plg . zuzüglich Steuer.

Kartell lm Vorverkauf sind zu haben : Musikalien¬
handlung Mfiller , Kaiserstraße 136 ; Odeon -Mnslk -
hnns . Kaiserstraße 175 ; Zigarrenhaus I öpper , Rüp-
purrerstraße 3 ; Zigarrenhaus Brchm , Schützenstr . 37;
Zigarrenhaus Kopf , Kapellenstraße 56 a ; im Vereins¬
lokal „Friedrlchshol “, Karlfriedrichstraße 28, sowie

an der Abendkasse .
Die Mitglieder erhalten ihre Karten gegen Vorzeigen
des Mitglieds -Buches am Donnerstag , 5. November ,abends von 7 Uhr ab , im Lokal „ Priedrichshof “

sowie an der Abendkasse .

Nach dem Konzert Ball
Ballmaslkt Musikverein Karlsruhe ,

Leitung : Herr H . Lüttgers .
SaalSlfnnug 7 Uhr. 5969

Eingang nur durch den westliehen Garderobebau -

UH
Dienstag , den 8 . Not ., abends

Eintrachtsaal WWW
s 8 Uhr fggjLOHELAND

S Schule für Körperblldung ■
Landbau und Handwerk WD

(Lehrweise vonEohden - Langgaard ) W |

-Vorführung
Schule Loheland

Karten zu 4.— , 3.—, 2.—, 1 .60 und 1
in der Musikalienhandlung Kaiser -

Ecke Waldstraße .

Hauptkartenverkauf für das Badische !
Landes - Theater , durchgehend von

8—6 Uhr .
Fritz Müller

Chaiselongue
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiin

neue von
85 Marl an .

Polstermöbelhaus R. Köhler . Schützenstr . 25

Karl

NlGGckKpiele
Berrenltr.il 9 Telef. 2502Tele !. 2502

Ab heute bis Incl. Dienstag !

ARABELLA* die alle Männer entzückt !
ARABELLA, die alle Frauen begeistert!
ADABEI I A die von der Reichshauptstadt be -HlfHDCLLIl, Jubelt wurdet
ADABEI I A das Stadtgespräch , wo immer sie
HnHDELLIIf erscheint 1

ARABEhliA
der neue große Sternfilm des Meisterregisseurs

Karl Grüne
der auch das Publikum unserer Stadt za Jubelnder

Begeisterung entflammen wirdl

Ufa-wochenschau Kr. 7
Beginn der letzten Vorstellung pünktl . abends 9 Uhr .

5H6H

Tbl ■ Ä aller Art liefert rasch und billigrmKBlfi VerlagsdrackereiVolksfreund"
G. tn . b . B, Karlsruhe , Latsenstrnlle 24

Mit Eintritt der kälteren Jahreszeit
. empfehlen wir unseren Mitgliedern !

unser Lager

in-». ausländischer
Weine

und Spirituosen
* jeder Art

| Neu eiugesiihrteWeitz - u. Notlveiue:
Dürkheimer Frohnhof ,

spritziger 1924 er Pfälzer
per Fl . Mk. 1 .7«

Hatvaner Honigtraube .
ungar . Weißweinper FL ML 1 .8«

Hatvaner Riesling , ungar .
Weißwein . . per FL ML 1.4«

| Weitzer Bordeaux Haut
Sauternes . . per Fl . ML 3.7«

| RoterBnrgunderSt .Martin
1 «21er . . . per Fl . Mk . 2 .5«

Roter Burgunder Beau¬
jolais 1» 23er per Fl . ML 2.9«

| Ferner empfehlen wir vorzugsweise:
Roter Kälterer Seewein

per Fl . ML 1 .2«
Udenhcimer , weißer rheinhess .

Wein . . . . per FL Mk. 1 .2«
! Dirmsteiner , weißer rheinhess .

Wein . . . . per FL Mk. 1 .3« j
sowie unsere gut abgelagerten

Südweine :
! Tarragona , halbsüßer weißer .

Spanier . . . per Fl . Mk. 1.5 « |
Insel Samos » feinste Qualit .

per Fl . ML 1 .««
Malaga dunkel , von hervor¬

ragender Milde per FL Mk . 1 .8«
| (Koldmalaga , der bekannten

Firma » Rein & Co.
per Fl . Mk. 2 .2 «

Sherry Gold . per Fl . Mk. 3.8 «
>Fst . Madeira . per Fl . ML 4 .1«
Südweine sind, ausgenommen Sa - ,

| mos und Portwein , auch in halben
Flaschen vorrätig .

I Obengenannte Preise verstehen sich
einschließlich Glas und Steuer .

! Echter Jamaika - Rum 75 °/„,
von feinstem Aroma

Vi Fl . Mk . 14 .00
Va Fl . Mk. 7 .50 |

Likör Ei -Cröme (früher Eier- .
cognac genannt) 7i FL Mk . 5 .40

Va Fl . Mk . 3 .00
59b« |

Lü
mi ’.t

Badische Lichtspiele
Konzepthaus

COLIN ROSS
spricht

heute , Montag , den 2 . u . Mittwoch , den 4. Nov .
zu seinem Film

Nit dem Kurbeihasien
um die Erde.

Vorverkauf : Musikhaus Müller, Kaiserstraße .

Konzerthaus Elefanten!
Heute Samstag

Großer
. . '

des hier so beliebten

II Damen - Blas - Orchesters
Carmen-Silva

♦
Ab Sonntag , 1 . November täglich

Grosses Sier -Kabarett
Eintritt freil Eintritt freil

Es ladet höfl . ein
5988 Aug . Anti

HEUTE SCHLACHTFEST
ff. Moninger Biere . Reelle Weine Gut bürgerliche Küche

"" "
E. Schaeffer

Durlach, Hauptstraße 81
Telephon 482

105*

Kücheneinrichtungen , Schlafzimmer ,
Herren - und Speisezimmer ,

Prima Wollmatratzen , la Patentröste ,
Schoner . Einzelbetten , Eiserne Betten, .
Schränke , Tische und Auszugtische ,

Stühle , Diwans , Chaiselongue .

irbxnöb
in großer Auswahl

In Karl Hummel ’«
Hohlschletferei

Werderstr . 13
werden

Rasiermesser ,
Rafierlilingen. Haarschneidemaschinen.
Pserdescheeren . Haarschneidescheeren. Haus-
haltscheeren. Tifchmeffer. Taschenmesser usw.
sachgcmäh geschliffen und repariert . 896
„Freie Religion als O -nclle der Kraft ."

Der Borstand .

Geschäfts - Verlegung
Habe mein Geschäft von Zirkel 30
nach Mflhlbnrg , Bhetnstr . 6, verlegt #

Wolf
Herren -Konfektion und Berufs -Kleidunp

Meine Reparaturwerkstätte betindet sich ^
nach wie vor Zirkel 30. Telefon 4120.
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Billige Ausstenertage!
Sie kaufen heute äusserst billig und gut !

Kopfkissen , 80/80 v. 1 .80 an
Bettücher , 160/250 , la Halb¬

leinen . . . . von9 . /San
Bettücher , 160/250 , la Rein¬

leinen . . . . von 13 .50 an
Oberbettücher , 160/250 ,Halbleinen mit handgezog .

Hohlsaum . von 13 .50 an
Balb-u .Reinieinen , 160cm br.
Watratzendrell und Beit¬
barchente,Roßhaaru .Bett -
ledern , Tischdecken und
Servietten , Handtücher .

Leibwäsche für Damen und
Barren

Untertaillen von 95 Pfg. an
Damenhemden von 1 .90 an
Damenbosen von 2 .25 an
Nachthemden mit Hohlsaum

von 5 .90 an

Zefirhemden mit 2 Kragen
8.90 , 7.90, 5.90, 4 .90 , 3 .90

Sportkragen . . . 22 Pfg.
Kragen , Krawatten usw .

Herren - u . Damenwesten .
Kurz- , Weiss- und Wollwaren, Strumpfwaren

äußerst billig ] 6992

, Paul Hügel «
Südstadt . Schützenstraße 19. §

1

erntreffend

Shftcgen

Amtliche Setanmmachungen
Heber das Vermögen der Firma Erich Kräh ,

Lebensmittelgrotzbandlung , Karlsruhe , Luisen-
strabe 24, wurde zur Abwendung des Konkurs¬
verfahrens heute vormittag 11 Uhr die Ge¬
schäftsaufsicht für die Dauer von 2 Monaten
angeordnet . Rechtsanwalt Dr . Bernbeimer
hier und Bücherrevisor Jul . Hevv, hier , Krieg -
strahe 174, wurden als Aufsichtspersonen er¬
nannt . Zum Gläubigerbeirat wurden bestellt :
Rechtsanwalt Dr . Fron als Vertreter der
Stadt . Sparkasse, Herr Robert Rees in Fa .
Eberberger u . Rees , Herr Hermann Barth in
Fa . Markstahler u . Barth , alle in Karlsruhe .

Karlsruhe , den 22. Oktober 1225. 2145
Der Eerichtsschreiber des Amtsgerichts A7 .

[

' ' " '
i-ZnwiWnsteigermg.

• ' V . 8-/25 - Im Verfahren der Zwangsvoll¬
streckung soll das unten beschriebene , in Karls¬
ruhe . Kreuzstratze 16 . gelegene, im Grundbuche
von Karlsruhe Band 66 Heft 20 zur Zeit der
Eintragung des Verstergerungsvermerks auf
den Namen der Friedrich Oberst , Elasermeister
Ehefrau geh . Oberle eingetragene Grundstück

am Mittwoch , den 23. Dezember 1225.
nachmittags 3 Uhr.

durch das Notariat — in den Diensträumen :
Kaiserstrage 184 , 2 . Stock , Zimmer Nr . 14, in
Karlsruhe — versteigert werden.

Gemarkung Karlsruhe : Lgb. Nr . 1322 : 3 Ar
25 Quadratmeter Hofreite . Kreuzstrabe 18.

Hierauf steht :
a) 1 zweistöckiges Wohnhaus mit einstöckigem

Zimmerbau rechts,
b) 1 zweistöckiger Seitenbau .
c) 1 einstöckiger Seitenbau mit Dolzrenrise,
d) l zweistöckiger Querbau .

Schätzung: 25 065 Ji .
Der Versteigerungsvermerk ist am 10. Sep¬

tember 1925 in das Grundbuch eingetragen
worden.

Die Einsicht der Mitteilungen de« Grund¬
buchamts . sowie der übrigen das Grundstück
betreffenden Nachweisungen, insbesondere der
Schätzungsurkunde, ist. jedermann gestattet .

Rechte , die zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grundbuch
nicht »u ersehen waren , sind spätestens in der
Versteigerungstagfahrt vor der Aufforderung
zur Abgabe von Geboten anzumelden und.
wenn der Gläubiger widerspricht, glaubhatt
zu machen . Andernfalls werden diese Rechte
bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver¬
steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubi¬
gers und den übrigen Rechten nachgesetzt
werden. 2146

Wer ein der Versteigerung entgegenftehendes
Recht hat . muh vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aufhebung oder einstweilige Ein¬
stellung des Verfahrens herbeiführen . An¬
dernfalls tritt für das Recht der Versieige-
rungserlös an die Stelle des versteigetten Ge¬
genstandes.

Karlsruhe , de« 22. Oktober 1225.
Notariat I als Vollftreckuugsgerichl.

Das Bad . Forstamt Karlsruhe - Hardt ver¬
steigert am Dienstag , den 3. November 1925,
nachmittags 4 Uhr im Schützenhaus bei Karls¬
ruhe folgende Wegstreulose:

aus dem Bannwald (Forstwart Linder in
Teutschneureüt ) 58 Lose,

aus dem Dienstbezirk des Försters Bauer
(Schalterhaus ) 23 'Lose . 2144

Die genannten Forstschutzbeamten zeigen die
Lose vor.

Zahlungsaufforderung .
Kath . Kirchensteuer für 1925/26 betr .

Da am 1 . November ds . Js . das dritte
Viertel katholischer Kirchensteuer verfallen ist.
wird an entsprechende Zahlung erinnert .

Karlsruhe , den 31 . Oktober 1925 . 5876
Kath . Kirchensteuerkaffe

Ständehausstrahe 1.

Das ist gerade derbesondere Vorzug ch»
dieses einzigartige Waschmittel bietalt
Sie können es für WoD-j Bunt « und .Sei
wüsche genau so gut verwenden ute
die Weißwäsche auch ! Empfindliche,Stc
wäscht man natürlich nieroalst'heÜ^ spndenl
—> l« nach Art 1HUl ZSÄS **• odBf
schwachwarm ,

Welt spart -
8 » Weltspattag (31. Oft ) mahnen die

Sparkassen aller Länder
«ment and eiadttaglich zur Sparsamkeit.
Jeder Mensch, gleichviel welchen Berns»
und welcher Ratio», muß sparen , wenn
er vorwärts kommen will !

Auch du mußt spareu!
Scho» heute mußt da damit beginnen
und nie ermüden .
Denn nnr dauernde « , regelmäßige»
Sparen führt zum Erfolg.

Dazu bietet dir z« günstigen
Bedingungen Gelegenheit 2142

Städtische Sparkaffe Karlsruhe.

Schilf.Ziamr
mit grotz. 136 am breite«
Wäscheschrank, weißem
Marmor, Sristallspieael,
S tetlig, in Eichen «nd
Austern gewichst, tz, «tu
A « 6... JL 760 .-, X880 .-
nur beste Verarbeitung.
Ueberzeugen Sie stch von
der Herstella . durch einen
unverbindlichen Besuch
mein.
Jede

fabrikationSräume.
Garantie . 5888

Paul Feederle
Möbelfabrik

Durlacher Allee 88 .

einheimer
Karlsruhe i. B.

nur Kronenstr. 32
Zahlungserleichterung .

6962

! Besidenz- «-iLLÄ-

Jfcü
Bareinlagen nimmt zu günstigen Bedingungen entgegen

Badische Landwirtschafts- Bank
*■ m. b. H. <*>< Karlsruhe I-antevbergUf» . ll

Wo ?
liefert sofort

Photographische
Kinstverkstttte

Albrecht , Kaiserstrasse 26 I.

In der Nähmaschinen-
Eentrale Werderplatz » 0 ,werden alle Arten Näh¬
maschinen repariert , auch
Singer - und Schuhmacher-
» a chine«. EriatzteUe, Ol
Riemern Ankauf u . Ber»
kaui alter gebr . Maschinen.
Postkatte genügt .

[ Ein Zeitbild in 6 Akten in erstklassige !
Besetzung : Pani Hartmann, Hella Moju
ArnoldKorff, W. Dieglmann , H. Vallentin,

H. Brausewetter BK

Kleider-Reparatur-Anstalt
Begründ .

1908 „ Blitz “
ufae Zluaustaat

Telefon
3384

HugualaatruBe la .

e»
empfiehlt sich im 5990

Beparlcrcn , Wenden , Reinigen und Aulbügeln
sämtlicher Herrenkleider

N Spezialität :
euaufiüttern u . Abändern v. Kleidungsstücken jeder Art« Ben-Mäntel u. Kostüme werden tadellos aufgebügeit .

Rasche Lieferung - Billige Preise
Kostenlose Abholung u. Zustellung der Kleider

Moderne Neuanfertigung
r Garantie für guten Sitz und tadellose Verarbeitung

bei billigster Berechnung .
Te i 8384 Ludwig Grämlich Augastastr. i .l

» MiNiUI
üochiöpfe eie.

hervorragende
Qualitätsware

billigste Tagespreise
Erstes wuminium -Spezialgesclrält

Gustav Nürnberger
Karlsruhe I . B., Brbprinzenstr . 28

(am Ludwigsplatz ).

Möbellager
IC .Rauch,Rastatt 1

Dreherstr . 3 Murgstr . 12 p
I Verkauf solider ll
I preiswerter Möbel %

TOTAL - AUSVERKAUF ! ■
Wegen Geschäfts -Aufgabe verkaufe ich sämtliche Bestände ■
meines großen Lagers in gerahmten Itfldcrn , Kunstblättern , »

Original -Radierungen nnd Gemälden mit 5809 !
AMT 30 - 50 % RABATT . -MR ' l

Boi mäßiger Anzahlung wird die Ware bis Wefhnaehten zu- £räebgestellt , daher günstige Gelegenheit zum Erwerb schöner £
Weihnachtsgeschenke von bleibendem Wert . Einrahmungen £in eigen . Werkstätte , im Preise ebenfalls entsprechend ermäßigt . ,
Kunsthandlung W, Vlvell , Nachf ., Waldstrasse 33 . ■

isiiMaiiaiiHnaaisRiiaiiiiaaiiisiaHisiBii

SeiZhrenLInkäufen°7̂ Z^ 'dieserZeitung.

Ober Böulogne s . m . , Nordspanien und Portugal
mit den beliebten und eleganten „Cap" - Schnelldampfern
CAP POLONIO , CAP NORTE

ANTONIO DELFINO
und den neuen III . - Klasse - Einheitsschiffen

MONTE SARMIENTO
MONTE OLIVIA

VorzüglicheBeförderungsmögl ichkeiten in der 1 .,2. u .3 . Klasse
Man schreibe wegen kostenloser Auskünfte an die

HAMBURG - SÜDAMERIKANiSCHE
DAMPFSCHIFFFAHRTS - GESELLSCHAFT

Hamburg 8, HolzbrUcke 8
an ihre Vertretungen an allen Plätzen des In- und Auslandes

oder an die bekannten Reisebüros
Karlsruhe , Reisebüro Karlsruhe A .Q , Kalserstr. 168

Bruchsal , Max Vogel , Durlacherstrasse 6
Pforzheim Hermann GShringer , im Rathaus . SS7
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Preiswerte Angebote für die MESSWOCHE
Well -

waren
uioiluiesten

für Damen und
Herren
reine Wolle 090
ges rekt . von Man

HiiuMesten
reine Wolle Q Ql)
gestrickt , Gr . 1 O.uU

Klnder-QnzUge
reine Wolle
Größe l . regul .lQ Ql)
gestrickt . . IU .4U

Kinder-Suieater
m Umlegekrag
Wolle plattiert Q CI)
Größe 0 . . . . 4 .UU

Rodeigarnituren
reine

^
Wolle . 12 .50

05
von lao

130 cm lang ^

Chenille-Schals
540

an

Baby-ßarnituren
3 teil .,Jäckchen ,
Mütze , Schuhe
Handarbeit 7 Kl)
reine Wolle . . I »9U

Mütze und 4 Ql)
Schals,b 'lausch 9 .4U

Siviclz *
. wolle

grau u . schwarz Ql)IOO Gramm . . .
' >gll

0 .45

Samen -'

Strümpfe
Baumwolle

schwarz .
Baumwolle

m . Doppelsohle
und Hochferse Q 7 K
schwrz . u . färb .

Maco , finlsh 1 9 fl
schwarz . . . I ■ÖU

Setdenflor 1 QEschwarz u .färb . l »Ud
Wolle , plattiert O nn

schwarz . . . L UU

Für Kinder
II a.um wolle
Grö ße 123

■■SO - .63
Größe 4 5b

- . 75 -.00 - .85
Größe 789

- .90 1 .00 1 .10
Gr öße 10 11 12

1 .20 1 . 30 1 .3S
Keine Wolle
schwarz , braun , beige
Gr öße 1 23

1 .20 1 .35 1 . 50
Größe 4 5 6

1 .70 1 .90 2 . ip
Gr öße 7 8 9_

2 .20 2 .30 2 .43
GrößelÖ TI 12

2 .60 2 .75 2 .90

Damen -

Wüsche

Taghemd
mit Träger
und Feston ,

Beinkleid
offen , guteQual 1 flC
mit Feston . . 1 .49

Nachthemd
moderne Form

Prinzeßrock
mit Hohlsaum
und Barmer

£ QQ

1 .20

2 .85

Bogen

0.95
Handsc huhe

Trikot
farbig . . . . -

Trikot mit ange - 1 9C
rauhtemFutter I .99

Trikotwarm ge - 1 QR
füttert . . . . 1 .99

Kinder -
llnndsctanhe

gestrickt Q 7 c
Größe 2 vpn U . Iu

Kinder -
an

firamaschen
gestrickt , schwarz ,
weiß u . farbig -

| J jjGr . 1

Schürzen

Satin -Scharzen 4 00
Wiener Form I »ÖU

Bund -Schürzen
kräftige 1 7 E
Siamesen . . . I . IÜ

Kleld .-Schttrzen
Satin und Q 4E
Siamesen . . . 4 .L9

Kklnderschürzen
Siamesen 145

- Größe 45 . von I an

Taschen ~
lücher

Oahien -Tnch 4Q
mit gest . Ecke " .CU

Damen -Tuch
weiß mit Hohl - 911
säum . " . ÖU

Herren -Tuch
weiß . . .

Herren Tnch QE
m . bunt . Kante " .49

Klnder -Bllder - 19
tnch . » IC

-.25

Corseils
Gelegenheitsposten

besonders preiswert

von " . 95 an

Büstenhalter
kräftige Quali - 71)
tät 1 .65 1 .10 " . fU

Hülthalter guter 1 7 E
Drei ! . . . 1 .95 l . fd
in Damast 4 91)
feinfarbig . . . C .uU

Warme
f )amen - '

Mnicraenge
Hemden 1 1 fl

gewebt . . . . I . IU
Hemdhosen | QE

gewebt . . . . 1 .99

Corsettschoner " 60
Fntterschlnpf - 4 Qf|hosen . C .UU
Reformhosen

besond starke Q Ql)
Qualität . . . 4 .0U

Gardinen
Etamlne QQ

130 cm . . . " UU
150 cm . . . . " 95

Brlse -hlse 1 1Q
Tüll . . . Paar I . IU

Halbstores
Etamlne . Filet - 4 9E
mot . m . Spitze C . 19

Tischdecken
Kochel leinen Q QA

130X160 4 .9U

Kurzwaren -
Nähnadeln QQ

Briet . " .U4
Sicherheitsnadeln

schwarz und AE
weiß , Dutzend " .U9

Stopieler _ QQ
Stück . . . . " -U4

Schneid . Kreide QQ
2 Stück . . .

" US
Schnhnestel rund

f . Halbschuhe , (IC
schw . u . farbig .UU

■Herren *

Artikel

Spitzen
Zwirn -Spitze QQ

Meter . -UU
10 Mtr . Stck . -.55

Klöppel , 4A
Meter . " CU
10 Mtr .-Stck . 1,90

Barmer Bogen QQ
Meter . U4

10 Mtr . - .85
Kopfkissen -Ein¬

sätze m .Schrift DE
10 cm br „ Paar -U9

Baby -

Artikel

5 .96

1L5

4.75

Baby -Jäckchen
Baumwolle ER
Größe 1 . . . . .99

Windelhosen
gestrickt _ QQ
Größe 1 . . . . " UU

Ennl -RSckchen 1 QQ
weiß Flanell . I .ÖU

Wickeldecken 150
von li

Burchard

Oberhemden
mit 2 Kragen .

Zeflr -Oberhcmdcn
mit 2 Kragen 7 eq

9 .50 8 .50 I .9U
Einsatzhemden

mit Pik6 -Brust
Größe 4 . . . .

Herren Nacht -
liemden mit
Schal - oder
Umlegekragen

Selbstbinder
Kunstseide QE

-.95 -.85 " .Dü
Selbstbinder

reineSeide,vor - 4 en
nehme Muster C.UU

nmiiiuiiiiiuiiiiuuiiiuuniuniii

[ stehKragen ]
= mit Ecken , 4fach 5
| 6 Stück 8 .— |

| Stück " 55 |
niiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiii

Sportkragen 4E
Stück " C9

Hosenträger
mitGummizng QE
1 .80 -.05 - .85 " .Uü

Herren -Soeken EQ
einfarbig . 95 " .uU
graugestrickte 7 c

1 .30 " . 19

Hnfegzcngc

Winter wäre
Beinkleider . . 1 .95

Hemden . . . . 2,95

Unterjacken . . 1 »95

Tdännevwams

gestrickt , . 7.50

Arbeiten

Toschemucber
gez ., Richelieu 1E
und Madeira .

" 19

Quadrate
Kreuz - Stiel - u .
Spannstich,gez . IQ

0 .50 0 .20 - 1U

Decke
weiß , 60X60,
Zeichnungen , 0 (1
sortiert . 1 .25 " »UU

Kissen
weiß mit Rück¬
wand 40/50 cm _ DR
Kreuzstichl .25 »UÜ

Kissen
40/50cm .schwarz
mit Rückwand
Rips u . andere
Stoffe , Zeichng . _ QR
sortiert . 1,25 -UÜ

Kissen
40/60 mit Rück¬
wand , farbig 1 QR

2 .40 1 .95 1 *99

Kaffeewärmer
gez ., gute Qual . 1 m1 .25 I »

Kücbenbandtücher
neue Zeichnungen
Besatz rot oder 1 IR
blau . . . 1 .25 1 . 19

Reiche Auswahl

Secfcen ^
Stoffe
zum besticken .

Tischdecken
140,160 cm beste
Qualität , z . be¬
stick ., neueste
Zeichnungen ,
schw ., weiß u . V R( |
farbig . . 10.50 0 .9U

Kinder-Artielten
gelocht , größte

Auswahl

Colosseum \
Hente Samstag abend 8 Uhr « —

Abschieds-uorsieiiuno dÄ er
| Niemand versäume die Ueberraschung

Sonntag , den 1 . November , 4 n . 8 Uhr
aas große internationale

!Variete - Programm
Artisten von Weltruf !

Pianos
sind Sachwerte und veredeln
Ihr Heim . Mein Verkaufssystem
durch Ratenzahlung macht

Ihnen den Erwerb leicht

TH . KAEFER
Karlsruhe , jetzt Amalienstr. 67.

Fahrrad-Fabrik
sucht

sehr tüchtige
Metall -

Polierer
sowie io43Emaillieret

welche selbständig
Goldfaden ziehen u,
Handdekorierung an- 1

fertigen können.
Schristl. Offert, an :
Etabiiffem .Gurtner
inHaguena « (Llsatz >

»2»»

Strickwesften
Von 9.80 Mk.

Kittderkleidchen
gestrickt , billigst

Spezialität : Schwarze
Westen nach Matz , 5095

Englmann
Maschinenstrickerei

Adlerstr . 4 6 . d. Kaiserstr,

75 ) = ^ C; □ E
Gesang -uerein Nahmaschinenbauer

von üunKer & Ruh E. u.
Am Samstag , den 7 . November 1925 , abends 8 Uhr ,
(Saalöffimng 7 Uhr ) im kleinen Saale der Fesfhalle

(Eingang Ostseite ) : 6964

31 . Stiftungsfest
Anschliessend :

J Ball mit Original-Jazzkapelle .
Eintritt : Mitglieder 60 Pfg., Nichtmitglieder 1 Mk.

Vorverkauf Im Lokal „ Bavaria “ , Hirschstrbße 20 ,

3E=

BESTE QUALITÄT
BEI

BILLIGSTEN PREISEN
finden Sie jederzeit im

MÖBELHAUS
CARL AUG

.
MARX

Karl - Friedrich - Straße 24
(Rondellplatz) 6995

Sprechapparate
Schallplatten

Jeder Art 8607
empfiehlt in großer
Auswahl auch aut

Teilzahlung

Pianohaus
der Siidstadt
SchützenstraBe 8

nächst d . Ettlingerstr .

Aflhtlinn 8 I Ich biete infolge eines grossen d ,o
nUll lUII III | den an der Fachausstellung beliebt

Mannheim gut eingelührten

kombinierten , tiefgebauten Juno - Gasherf
. 1 . H . Becker , Herde ,

Oefen , Badeöfen

für Gas und Kohle mit Kohle |,tt,‘
zum Preise

Mk. 230 . an

Erstes Karlsruher Reinigungs-Institut für Gasgerate

<J*S '
auch zahlbar in 12 Raten über » ,
werk , bei Barzahlnng 7 0/0 " a

Viktoriastr . 18 /
Kein Laden I

Tel . «E

Karl Fr . Mex . Müllev , SÄf *
. . Alleinvertreter und Lager der grössten Herd» und Ofenfabrik Deutschlands F. Küppersbusch & Söhne A .-6 .

Küppershuscli - Kohlenlierde , -gfoslierde , -Kenibin .- iHerde
»Cefen , ~Kamine stehen an dev Spitze ^ ^6

Verkauf gern . Städtischer Gaswerksbedingungen : — -- Fachmännisches Aufstellen - ■ ■ ■ • . — Eigene Reparatur ^ L ^
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